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Belebung der Bautätigkeit . - Berufsumstellung .� ö

der Lehrlingsfrage
Regelung

Von Otto Iiska

Die Arbeitslosigkeit im Allgemeinen , sowie in der M e ,

tallindustrie im Besonderen , wächst sich immer mehr zu
einer Katastrophe aus - — nicht nur die stetig wachsende
Zahl der Arbeitslosen , sondern vor allem auch durch die

lange Dauer der Arbeitslosigkeit , von der der

Einzelne heimgesucht wird . Alle Bersuche , die bisher unter -

nommen wurden , um der Arbeitslosigkeit und dem damit

verbundenen Elend zu steuern , haben sich als völlig unge -

eignet erwiesen .
Während mit der produktiven Erwerb s ' losen -

f ü r s o r g e alle möglichen und unmöglichen Experimente
gemacht worden sind , wird dem Hauptmoment , das im gegen -

wältigen Augenblick die Arbeitslosigkeit mildern könnte , fast
gar keine Aufmerksamkeit zugewandt . Es gilt vor allem die

Bautätigkeit , die in Deutschland seit 6 Jahren voll -

kommen darniederliegt , grohzügig zu heben . Das größte
Hindernis , das dieser Maßnahme entgegensteht , sind die u n -

sinnigen Preiste der Rohmaterialien . Genau so wie
bei allen Produkten , die Deutschland gegenwärtig erzeugt ,
sind . auch hier die Preise der Materialien nicht zwingend
durch die Berhältntsie bedingt , sondern ein erheblicher Teil
des gegenwärtigen Materialpreisss wird durch unberech -

m,
1 Profite hervorgerufen .

mirrt n » ma,Vn großzügiger Weise die Bautätigkeit heben
Nr- irl > « > " �r durch Herabsetzung der gegenwärtigen
do « Rohmaterialien geschehen . Daher ist es Pflicht
� o . .

" " b ber Länder , durch Freistellen ihrer
preissenkend zu wirken . Der größte Teil des

,
Bauen benötigten Holzes befindet sich in den S t a a t s -

nnt s
n

' o, .
im Lefitz der einzelnen Länder sind . Auf ,

» aoe der Regierungen muß es also sein , ihre gewaltigen
yoizvorrate zu den Preisen , die die Herrichtungskosten be -

mgen , den zu bildenden Baugenossenschaften zur

iinR • un ® fte�en > damit auf diesem Wege dem geradezu
§ rz l z w u ch e r entgegengearbeitet werden kann .

r » b —�n die Länder eine genau entgegengesetzte Taktik

-.„tlr ' b&fcchi den Holzvorrat der Staatssorsten dazu be -
utzt , um durch übermäßige Verkaufspreise ihre Finanz -

ralamltat zu beheben .
> / v

Durch Ueberncchme der gegenwärtig außergewöhnlich
hohen Frachtkosten durch die produktive Erwerbs «
losenfursorge wäre es weiter möglich , senkend auf den Preis
des Holzes elnzuwirken . Denn nur dadurch kann die produk -
twe Erwerbslosenfursorge ihren Zweck erfüllen , daß durchdie Freistellung von Mitteln die wirklich im Interesse des
Volksganzen liegende Produktion belebt wird , und nicht
" " durch , daß einzelnen Unternehmern geholfen
�rd. ihre Betriebe , von denen ein großer Teil wirkliche
Bedarfsartikel nicht produziert , weiterzuführen .

l ß* ? " tzderes großes Uebel ist das Treiben der Ziege -
sftz er . Bei den Liebhaberpreisen , die jetzt für die

-- - - -. . . . . .� a «>' - : < s »- - .

Jip SbulUmsmmrt '

mtjtellai,' ab,ubi ° ch - > l u » d

v " Bautätigkeit beitragen , kann es nichts weiter geben , alsdas man sie von ihrem Bcflfc enteignet und den für die
Durchführung der B�utät Zeit zu bildenden Genosienschaf -ten die Leitung der Betriebe überträgt . Wenn diesesSystem des Abbruches der Ringöfen weiter um sich greift .werden wir in ganz kurzer �leit dahin gelangt sem , daß es

herzustellen
icht �� ���� � � ' in Deutschland Zi - gelste . ne

Um das für die HerNanmr « von Bauten notwendige

für den Kriegsbedarf bedingte Steigerung der Erzeugnisie
der Metallindustrie hat es nötig gemacht , aus allen Be -

rufszweigen , auch aus den bis zu Beginn des Krieges selb -

ständigen Handwerkskreisen . einen großen Teil der

Arbeitskräfte herauszuziehen und in die Produktion der

Metallindustrie einzugliedern . Durch die Abschnürung der

einzelnen am Kriege beteiligten Länder und durch den rie -

senhaften Bedarf an Metallerzeugnissen wurde die Metall -

industrie aller am Kriege beteiligten Länder in ihrer Pro «
duktion weit über die Aufnahmefähigkeit des

Friedcnsbedarfs hinaus erweitert . Jetzt ,
nachdem der die Metallerzeugnisie geradezu verschlingende

Krieg beendet ist und sich die gesamte Welt auf den Frie -
denebedarf einstellen mutz , ist es unmöglich , die wäh -
rcnd der Kriegszeit in die Metallindustrie hineingezogenen
Arbeiter für dsn Friedensbedarf weiter beschäftigen zu kön -

neu . Es werden sich also große Teile der in den Industrie -

zentren zusammengeballten Metallarbeiter mit der Tatsache
vertraut machen muffen , daß genau so, wie der Zustrom

während der Kriegszeit zur Metallindustrie einsetzte , jetzt
wieder eine Abwanderung aus der Metallindustrie in

andere Industriezweige erfolgen muß .
Welche Steigerung in den Berufsziffern während der

Kriegszeit zu verzeichnen war , soll an einem kleinen Beispiel

erläutert werden , das nicht als Ausnahme , sondern nur als

typische Regel zu betrachten ist . Die Branche der Wer k-

zeugmacher in Berlin zählte zu Beginn des Krieges im

töchstfalle
ISOV Mann . Während der Kriegszeit ist die

ahl der Arbeiter in dieser Branche allein auf 4300 ange¬

wachsen . Der Friedensbedarf Eroß - Be,rlins ist mit 1500

Werkzeugmachern im Höchstfalle vollkommen gedeckt . Für

die überichüssigen 3000 Arbeiter hat die Berliner Metall «

industrie keine Verwendungsmöglichkeit .
Genau so wie bei den Werkzeugmachern liegt es bei einem

großen Teil ähnlicher Berufszweige . Selbst wenn es mög «

lich sein sollte , durch eine großzügige Hebung des Be >

d a r f s die Beschästigungsmöglichkeit in der Metallindustrie

auf den alten Friedensstond zu bringen , wird trotzdem ein

großer Prozentsatz übrig bleiben , der in der Metallindustrie

keine Arbeit fiirden kann .

Diese Tatsache zwingt uns , der Frage der B e r u f s u m -

st e l l u n g erhöhtes Jntereffe entgegenzubringen . Während

der Kriegszeit sind nicht nur aus anderen industriellen Be -

rufszweigen Arbeiter in die Metallindustrie hineingeströmt ,

sondern auch ein großer Teil derjenigen , die bisher durch Be -

fchäftigung in der Land - und Forstwirtschaft ihren

Erwerb hatten . Anstatt daß nun mit allen Mittel versucht

wird , die Betreffenden ihren alten Erwerbszweigcn zuzu -

führen , tragen die agrarischen Produzenten zur Steigerung

der Arbeitslosigkeit dadurch bei , daß sie zu Tausenden

polnische und galizischc Wanderarbeiter heran -

ziehen . Wenn die staatlichen Organe zur Minderung der

Arbeitslosigkeit etwas tun wollen , müffen sie also in erster

Linie die Beschäftigung polnischer und gall -

zischer Arbeiter in der Landwirtschaft v e r -

bieten , um vorerst einmal unseren Arbeitern , die mfolge

ihrer früheren Zugehörigkeit zu diesem Beruf die fachlichen

Borkenntniffe mitbringen , Beschäftigungsmöglichkeit zu

geben .
Auch die Regelung der Lehrlingsfrage inner -

halb der Metallindustrie ist ein Gebiet , das erhöhte Auf -

merksamkeit bedarf . Obwohl in absehbarer Zeit nicht damit

zu rechnen ist , die gegenwärtig der Metallindustrie zur Per -

r, „. . «f�r . ai +oi ' rnfSn an Rf. frf . nftinan werden von

Die Bedeutung der sächsischen
Laudtagswahlen

Von Rich . Lipinski .

Die Wahlen zum Landtag in Sachsen haben für die Ar »

beiterklaffe Deutschlands in mehrfacher Hinsicht lehrreiche
Bedeutung . Fanden sie doch unmittelbar nach der Spaltung
der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei statt unv
wurden so zum Prüfstein , wie sich die Arbeitcrklaffe Sachsens
zu dem Moskauer Diktat stellt . Sachsen ist für den Schein »
radikalismus und die kommunistische Phraseologie ein

fruchtbarer Boden . Denn Sachsen hat die dichteste Industrie «
beoölkerung und Sachsens Industrie brach am frühesten im

Weltkriege zusammen , weil sie auf den Export eingestellt
war , der durch den Krieg völlig unterbunden wurde . Des «

«V» Xrt * »T? t /Art«rn rtt V Vbfrt V)T r tn 1» t f <x f

! e

oar , der durch den Krieg völlig unterbunden wurde . Des »

>alb war auch in der Nachkriegszeit die Arbeitslosig ,
» eit nirgends so groß wie in Sachsen . Bei 4yi Millionen

Einwohner , knapp 8 Prozent der Gcsamtbevölkerung Deutsch«
' 6cfr "0 die Zahl der Arbeitslosen im Herbst d. I .

C c>r0§ Gesamtarbeitslosen im Reich . Da es sich bei

den Arbeitslosen meist um Familienväter handelt , so ist die

Zahl der in Mitleidenschaft gezogenen Familienmitglieder
,ehr groß . Dazu kommt� daß die Dauer der Arbeitslosigkeit
überaus lang ist . In Plauen im Vogtland sind über 5000

Arbeitslose , die länger als 20 Wochen arbeitslos sind .
Reben der großen Zahl der Arbeitslosen ( über 100 000t

kommen aber die Kurzarbeiter , die drei bis vier Tage in

der Woche nur arbeiten , und deren Zahl abertaufende zählt .

Die Rot und das Elend unter der sächsischen Arbeiterschaft

ist außerordentlich groß , so groß , daß das sächs. Ministerium

im Auslande Arbcitsaufträge für Sachsen zu gewinnest
suchte .

Der Nährboden für eine Gewaltpolitik ist also vorhanden .
die Moskauer und ihre Nachläufer konnten nirgends eins

verzweifeltere Arbeiterschicht finden wie in Sachsen . Und

nun der Erfolg der Moskauer ? Eine völlige Ableh ,

n u n g der Revolutionsplänc und des Moskauer Diktats .

In dem Antwortschreiben der Moskauer an die Zentral «

leitung der ll ! S . P. D. gingen diese von der Annahme aus ,

daß die Arbeiter anders wollten als die Führer . Die Wah «

len haben ergeben , daß diese Auffassung falsch ist .

Gewiß , die Bioskauer haben erreicht , daß dia Organisation

der U. S . P. D. vielfach beeinträchtigt und gestört worden ist ,

Wir hatten den Nachteil , daß in zwei bis drei Wochen dex

Schaden nicht voll ausgeglichen werden konnte , aber im all «

gemeinen blieb die Organisation doch geschloffen bestehen und

die Parteipreffe hat nur winzige Einbußen erlitten . Di «

organisierten Maffen standen zu ihren Führern . Der Teilj

der sich absplitterte , ging weder zu den Neukommunisten noch

zu den Kommunisten , sondern bleibt außerhalb jedey

politischen Organisation und vermehrt das

Heer der Indifferenten . Ein großer Teil der Ar »

beiter hat nicht an der Wahl teilgenommen . Verglichen mit

der Reichstagswahl blieben diesmal 300 000 Wähler de ?

Wahl fern . Da wir den größten Verlust an Stimmen gegen «

über der Reichstagswahl haben , weder die Rechtssozialisten ,

noch die bürgerlichen Parteien oder Kommunisten und deren

Nachläufer diese Stimmen aufgesogen haben , so bleibt nur
" fr* « - - - -� htü flAT hefi

t e i e n z u g e l a u f e n ist .

. . . . . .

. .

fast die sozialistischen Stimmen eingeholt und ihre Mandats «

Ziffer um acht verbessert . Zählten sie in der Volkskammer

39 , so jetzt im Landtag 47 von 90 Abgeordneten . S i n o w -

j e w schleuderte uns beim Abzug vom Parteitag das

Schimpfwort : . . Agenten der Bourgeoisie " nach . Der Pfeil

ist auf den Schützen zurückgcprellt , denn die Tat der

Moskauer und Neukommunisten hat zur

Stärkung der Bourgeoisie beigetragen und

die Macht der Arbeiterklasse geschwächt .
Die Kommunisten haben noch nicht einmal einen Vorteil .

Im Wahlkreis Chemnitz —Plauen , vereinigten sich die Neu »

wer -
_ _ _ _ _ _ __ tv r U I n 0 N s m a 1 1 >■

liünung gesteh
müssen ebenfalls Reichsgeldcr zur Be

� »utraut . durchden , wenn man sich schon nicht mehr dw
„ . . �eile nach ov . ngesetzliche Bestimmungen den Preis ver

� p

bin erträglich zu begrenzen.
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3U einer sittlichen und mo -

witH " e/ also in den ""�wachsen ist .

Arbeit -?� geeignete Mo&�edensten Berufen möglich sein

�oblÄCn « ° nz gewU°bmen die absoluten Ziffern der

t < Ul
�inderunr . s

il herabzudrücken , so wird da ,

ndust r . j e . Ä> r Arbeitslosigkeit in der M - .

eild . schwieriger zu - lösen sein. Die .

züchteretcn angeiear uno zwar hauptsächlich . . .

rufen , die an und für sich schon ein starkes Ucberange -

bot von Arbeitskräften haben . Es kann damit nur der

Zweck verfolgt werden , durch eine immer größere Ueber -

sättiaung des Arbeitslosenmarktes das Lohnniveau und da -

mit die Lebenshaltung der Arbeiter herabzydrücken . Des -

halb muß nachdrücklich davor gewarnt werden , in dem bisher

geübten Maße die schulentlassenen Knaben der Metall -

industrie als Lehrlinge zuzuführen . Auch diejenigen Berufe ,

in denen eine Aufnahmefähigkeit für Lehrlinge noch besteht ,

sollten nicht wahllos überlaufen werden , fondern man sollte

sich vorher Auskunft bei den Organisationen holen .
Wenn in den beteiligten Kreisen ernstlich die so oft

von ihnen geäußerte Absicht besteht , mit allen Mitteln die

Arbeitslosigkeit zu mildern , so kann es nur geschehen , wenn

die hier angeführten Maßnahmen durchgeführt werden .

Jeder Versuch , durch teilweise Erfüllung der hier aufgestell -

ten Forderungen mit der Arbeitslosigkeit fertig zu werden .

würde als Palltatiomittel nur da , Gegenteil ver beabsich .

tigtcn Wirkung , auslösen .

n u n l st l 1 cy L n i. 4 ,u ,u u. - - - - -. _ �

wohl erhielten sie 82 044 , jetzt 78 330 Stimmen , ein Verlust

von nahezu 4000 Stimmen . In den anderen Wahlkreisen

üaben sie zwar eine Zunahme , aber dort , wo sie länger prak «

tisch tätig find , ebbt ihre Bewegung ab . Diese Tatsache ge¬

winnt an Bedeutung , wenn man berücksichtigt , daß gerade in

diesem Wahlkreis im Erzgebirge und Vogtland das Elend

am größten ist . In diesem Wahlkreis haben auch wir und

die Rechtssozialisten Stimmen verloren , ein Beweis , wie start

dort die Wahlenthaltung von den Arbeitern geübt

worden ist .
Die Neukommunisten segelten unter falscher Flagge , sie

hatten Geyer zum Vorspann gewonnen und arbeiteten mit

den gemeinsten Mitteln persönlicher Verleumdung . Wie

verheerend das gewirkt hat , geht daraus hervor , daß eine

kleine auserl�ene Schar Neukommunisten eine Liste von

Ü. S . P. D. - Füyrern au
ft werden sollen .

- . reu . hat . die gewastlam beiseite

ir haben es abgelehnt , den Kamp ,
geschafft weroen sollen . A » r ijuuku r » —

in verletzender Form zu führen . Wir hatten ja Gelegenheit .

den „flüchtenden Heldenmut " ihres Spitzenreiters während

» » » Kapp , und M« « rckertagc ju kennzeichnen « att habe » » s



vnterlasien . Ihnen stand eine Schar verwegener Drauf -
gänger zur Seite und der Erfolg ? Von 2 040 000 abgegebe¬
nen Stimmen erhielten sie 58 770 , das sind nicht ganz drei

Prozent und drei Mandate . Sie redeten den Wählern ein ,
daß sie die Mehrheit der Arbeiter hinter sich hätten und jetzt
diese Niederlage .

Die Ausbeute ist mager und die Besinnung kehrt zurück .
Die Lehre für die Arbeiterklasie ist , z i e l b e w u h t e so -

zialistische Aufklärung und Aufbau dct
Kampffront des bewugten sozialistischen
Proletariat .

Der Ausgang der Wahl bringt aber erst die Schwierigkeit
parlamentarischer Arbeit . Nach der sächsischen Verfassung
muh nach jeder Neuwahl die Regierung neu gebildet
worden . Die Regierung , aus fünf Rechtssozialisten und
zwei Demokraten bestehend , muh zurücktreten . Die Schmie -
rigkeiten der Regierungsbildung sind auherordentlich grofj :
49 sozialistische Abgeordnete stehen 47 bürgerlichen gegen -
über , aber keine Gruppe ist in sich geschlossen . Die bürger -
lichen Parteien haben acht Mandate gewonnen , aber auf
Kosten der Demokraten und der Rechtssozialisten . Die
Rechtssozialisten sinken von 42 auf 27 Mandate , die Demo -
kraten von 22 auf 8 Mandate . Es ist also ein merklicher
Ruck nach rechts eingetreten . Die sozialistische Gruppe
ist in sich gespalten und verärgert durch den Wahlkampf .
Bei den Rechtssozialisten sind die stark bürgerlichen Elemente
ausgeschieden , der linke Flügel hat mehr Einfluß erlangt .
Wir haben zwei Mandate eingebüht . die Neukommunisten
drei , die Kommunisten , die sich an der Volkskammerwahl
nicht beteiligt hatten , sechs gewonnen .

Die Rechtssozialisten haben als stärkste Partei die Füh -
rung bei der Regierungsbildung , sie möchten im Amte blei -
ben . Die Mehrheit muh bei 96 Abgeordneten 49 betragen .
Mit den Demokraten sind die Rechtssozialisten nur 35 . Die
rechtssozialistische �Dresdener Volkszeitung " streckt Fühler
für ein Zusammengehen mit der Deutschen Volkspartci aus .
Dann wären Rechtssozialisten , Demokraten und Deutschs
Volkspartei 53 Abgeordnete , also eine Rkehrheit . Ein Zu -
sammengehen mit der Stinnespartei haben aber die Rechts -
sozialiften bei der Regierungsbildung im Reich abgelehnt , sie
würden sich in Sachsen in Widerspruch stellen mit der Ee -
samtpartei . wenn sie sich mit der Deutschen Volkspartei ver -
binden würden . Sie würden auch den letzten Rest von An -
sehen bei der Arbeiterschaft verlieren . Mit den Deutsch -
nationalen , der Alldeutschen und Orgeschoraanisation können
sie erst recht nicht zusammengehen . Die bürgerlichen Par -
teien blieben allein in der Regierung eine Minderheit , die
jeden Augenblick auffliegen kann .

Es bleibt eine sozialistischeRegierung übrig , die
als Stütze der Arbeiterklasse gegen die Reaktion Bedeutung
gewinnt . Die Liebe der Rechtssozialisten zu den Demokraten
war aber bisher so stark , daß sie auf sozialistische Grundsätze
verzichtete , eine Äegierungsoildung mit der U. S . P. D. ab -
lehnte und sich den Demokraten in die Arme warfen . Die
ll . S . P. D. hat es abgelehnt mit bürgerlichen Parteien in
chte Regierung einzutreten und kann jetzt erst recht nicht von
diesem Standpunkt abgehen .

Wie die Kommunisten , die doch die Neukommunisten in sich
aufnehmen müssen , sich zu der Regierungsbildung stellen , ist
ziemlich klar , sie werden sie ablehnen , wenn der alte Geyer
üch nicht mit Hofsnungen trägt , wieder „ diletorischer "
Zinanzminister zu werden .

Die Situation ist völlig unklar . Di « Arbeitertlalle bat
»ine Bataille verloren , aber die Sieger haben keine Freude
am Sieg und die Auflösung und Neuwahl des Landtages

- scheint in greifbare ? iSHe gerückt . �

Fremde Federn
Trotz allen Maulaufreihens herrscht bei den halbwegs

vernünftigen Leuten der K. P. D. grohsr Katzenjammer . Sie
müssen einsehen , dah ihre Hetz - und Putschtanik zu nichts
anderem führt , als zu einer Stärkung der Bour -
g e o i s i e und zu wachsender Indifferenz prole -
t a r i s ch e r S ch i ch t e n. Da sie aber nicht , wie etwa Paul
Lange , der aus der K. P . D. ausgetreten ist , die Konsequenz
aus dieser Erkenntnis ziehen wollen , suchen sie nach immer
neuen Priigeljungen . Zur Abwechslung sind es diesmal
nicht die konterrevolutionären Führer der U. E . P. D. , fon -
dern der K. A. P. - Geist . Als solchen bezeichnet W a l ch e r
in der „ Roten Fahne " die Unfähigkeit einzelner Genossen und
ganzer Mitgliedschaften der K. A. P. , konkret am Jammer
dieser Tage anzuknüpfen , um die Masse auf die revolutio -
näre Bahn zu drängen . Dies führe dazu , daß die Revo -

lutlonierung der Masse nicht im entferntesten so vorwärts
zehe , wie es nach den objektiven Verhältnissen der Fall fein
müßte . Ja noch mehr , der Einfluß , den Revolutionäre
heute in den Betriebsräten , Gewerkschaften , Konsumvereinen
hätten , sei nicht nur außerordentlich gering , er sei noch viel
geringer als während des Krieges . Dabei fei gar kein Zwei -
fel , daß die Grundstimmung der Massen bis weit in die
Kreise der Rechtesozialisten und Indifferenten revolutionär
sei . Daran sei der K. A. P. - Geist schuld und den müßte die
K. P . D. bekämpfen . Das wird nun folgendermaßen erklärt :

So oft es sich um konkrete Fragen handele , wie z. B. um
ilbhilfe gegen die Kartoffel - und Wohnungsnot , erklären Ge -
wssen , der Kapitalismus fei bankrott , nur der Kommunis -
! ius könne uns noch retten , kleinere Reformen könnten uns
nichts nützen , sie würden die Massen zufriedener und zum
Kampf unbrauchbarer machen . Nicht der Kampf um bessere
Wohnungo - und Lebensmittelverhältnissc , sondern der Sturz
• ) es Kapitalismus müsse unsere Losung sein . Dazu sagt nun
Valcher :

Bis zu einem gewissen Emde hat der Genosse vollkommen recht .
ver Kavitaltsmns muh in der Tat sterben , soll das Proletariat
leben . Aver die Frage Ist, » t e wird er gestürzt ? Erreichen wir
oiese « Ziel dadurch , dah wir bei allen möglichen und unmöglichen
Geiegenheiten rufen : Eo lebe der Kommunismus ! Nieder mit
oem Kapitalismus ! Leider wohnt diesem Feldgeschrei nicht jene
himmelstürzend « Gewalt inne , die man den Posaunen von Jericho
nachrühmt . Dort sollen Posaunenstöge zum Einstur , der >stadt -
maucr geführt haben . Die Mauern des Kapitalismus waulen
leider nicht , auch wenn wir noch so stark dl « Luft erschüttern nur
dem Ruf « : Nieder mit dem Kapitalismus ! Es gilt , picht
immerfort zu schreien : Sturz des Kapitalismus : es gilt , ihn tat -
sächlich zu stürzen .

Stehen aber mit diel « Absicht nicht in Widerspruch die Bor¬

sicherheit . Zweifel an dem « irklichen Bankrott
des Kapitalismus .

Der wahrhafte Revolutionär wird dagegen stets an den all -

täglichen Nöten der Massen anzuknüpfen wissen ; er muh , soll er

Erfolg haben , sich ehrlich und selbstlos zum Anwalt der Unter -

drückten und Ausgebeuteten machen . Gerade wenn er sich auf
den Boden der scheinbar reformistischen Forderungen stellt , die

von rückständigen Massen getragen werden , wird es ihm mag -

lich sein , zu zeigen , und zu beweisen , dah es ielbst bei gröhtcr

Geschlossenheit der Arbeiterschaft nicht möglich ist . erträgliche

Eristenzbedingungen für das Proletariat im Rahmen des Ka -

pitalismuz durchzusetzen , oder auch nur einer Verschlechterung der

Lebenslage entgegenzuwirken . Er kann sich auch nicht damit zu -

frieden geben , daß der Kapitalismus so wie so zu Grunde geht .
Es kommt nicht nur daraus an . dah der Kavitalisrnus verschwin¬

det , sondern darauf , dah er ersetzt wird durch den Kommunismus .

Die Verelendung allein wird die Massen nicht revolutionieren .

Nur wenn der Kommunist stets an der Seite seiner Klassen -

genossen marschiert , wenn er anknüpft an ihr Verständnis und

ihre kleinen Tsgessorgen . wird es seiner besseren Einsicht ge -

lingen , den Massen die Konsequenzen vor Augen zu führen und

sie für große revolutionäre Massenkämpfe reif zu machen .

Mir finden Walcher reif zum Ausschluß . Was er

fälschlich als K- A. P. - Geist bezeichnet , ist in Wirklichkeit die

Agitations - und Hetzmcthods sein er eigenen

Partei , und erst recht die der Rcukommunisten . von denen

die meisten der K. A. P. innerlich viel näher stehen als den

K. P. D. - Leuten . Deshalb ist es wieder ein sehr sinnvoller

Druckfehler , wenn die Ucberschrift des Artikels . K. ll . P. ,

Geist " lautet . Was Walcher sagt , ist fast wörtlich den Aus -

führungen der ll . S . P. - Fübrer entnommen , ist vor allem

aus der . . Freiheit " abgeschrieben . Konsequenz
wird diese Einsicht freilich nicht baben . denn die einzige rich -

tige Konsequenz wäre das Perschwinden der K. P. D.

cÄaut-n isü°Di/m. »°�' IP bie �r des ' Kapitalismus av -

geiaufen Ot. �vte Genossen , die von einer Politik die an die All -

iagsnote deo irolstorjgts anknüpft , die sich zum Fürsprecher der

darbenden . Bossen macht , eine Lälzmung der revolutionären

fenilU hob m n»6. cfÜt4£e"i Dauben tatsächlich au die

innerhalb dieses sterbenden
" irägliche �Existenzbedingungen für das

herauszuholen sind . Der tiefst » Kern ihres

« Radtkalismu » " ist al \ c di « th . or ' tisch . Un -

Lügner und Heuchler !
Die Vermögensverschiebungeu ins Ausland

Die Gracchen klagen über Aufruhr ! Die Rechtssozialisten

jammern darüber , daß deutsche Fürsten und andere

vermögende Leute Riesenkapitalien ins Aus -

land verschieben ! Und der Abgeordnete Hermann

Müller� ehemals Reichskanzler , fragt in einer Inter -
pellation im Reichstags an , was die Regierung gegen die

Schuldigen zu tun gedenke und was der Rcichsfinanzminister
getan habe , um für das Reich entsprechende Vermögenswerte
zu sichern ! Ist eine größere Lügenhaftigkeit und Heuchelei
je dagewesen ?

Schon a m 2. Juni , also vor fast einem halben Jahre ,
hat die „ Freiheit " unter der Ueberschrift „ Ludendorff und

seine Leute als Kapitalsverschieber " ausführliche Mitteilun -

gen darüber gebracht , daß « ine Reihe der besten Stützen der

bürgerlichen Geellschaft ungeheure Vermögens ,
werteinsAuslandverfchobenhatten . Ümder

Regierung und der Staatsanwaltschaft bequeme Möglichkeit
zu geben , die Schuldigen zu fassen , nannten wir eine Reihe
von Namen . Es handelte sich um ein Schieberkonzern ,
an dessen Spitze der Rittmeister Dr . Adolf Borchardt

stand , und der Anfang 1919 das Bankhaus Sinner u. Eo .

gründete . Zu den Mitgliedern des ' Echieberkonzerns gehör -
ten H a n s H i r f ch l « r . der « norme Gewinne aus der Ära -

natenfabrik Otto Jachmann in Borsigwalde bei Berlin

gezogen hatte , Oberstleutnant Schmtdt - - RHedern ,
und eine Reihe anderer hoher Offiziere aus der Umgebung
des Generals Ludendorff . Wir haben damals

genaue Einzelheiten über die Art des Geschäftsbetriebes ge -

macht und neben den Beziehungen des Herrn Ludendorff zu

diesem „ Bankhaus " insbesondere hervorgehoben , daß P r i n z

Leopold von Preußen Vater aus Klein - Elienicke

genaue Auskunft darüber geben könnte , wie man Vermögen
ins Ausland verschiebt .

Auf unsere damaligen Mitteilungen ist nichts er -

folgt . Die Reichsregieruna verhielt sich mäuschenstill ,
auch die Staatsanwallschaft ließ nichts von sich hören . Wer
aber stand damals an der Spitze der Reichsregierung ? Wer

ist mitverantwortlich dafür , daß riesige Kapitalien bis zum
heutigen Tage ins Ausland wandern tonnten , ohne daß den

Schuldigen ein Haar gekrümmt wurde ? Es ist H e r in a n n
Müller , im Juni Reichskanzler und heute rechts «
sozialistischer Interpellant . Vor einem halben Jahre deckte
er durch das Nichtstun seiner Regierung die fürstlichen und
anderen Kapitalsverschieber , jetzt aber tritt er als Ankläger
gegen feine Nachfolgerregierung auf .

Kein Mensch wird daran glauben , daß es der rechtsfozia -
listischen Fraktion mit ihrem Hermann Müller an der Spitze
ernst darum ist , Licht in diese Angelegenheit zu bringen .
Fast anderthalb jahrelang haben die Rechtssozialisten durch

ihre Koalitionspolitik mit den bürgerlichen nicht

nur dafür gesorgt , dah die kapitalistisch « Wirtschaft sich aufs
neue befestigte und die arbeitende Bevölkerung immer weiter

ins Elend gedrängt wurde , sie haben auch noch der Bour -

geoiste all « Möglichkeiten verschafft , stm der Aufbringung der

Staatslasten zu entziehen und das Reich um Milliarden¬

summen zu betrügen . Dank der rechtssozialistischen Politik

sind die B e s i tz st e u e r n bis heute auf dem Papier geblie -
ben . dafür wird die arbeitende Bevölkerung durch die Me -

thodo des S t c u e r a b z u g s bis aufs Hemd ausgeplündert .

Wenn die Rechtssozialisten eine Anklagebank bilden wollen .

auf der die Schuldigen für die Kapttalsverschiebung und

Steuerhinterziehung Platz nehmen sollen , so gehören s i e

selbstanihreSpitze !
♦

Aus den weiteren Mitteilungen der Press « über die Kapitals -
Verschiebungen erfährt man , daß es sich dabei nicht m » das
Bouthaus Eruier , sondern um die Amsic . dai - ic Banksirina
Grutzer , PHUipson &, Co . handelt , mit der di « � Barn Häuser
Haroy 4 Co. , G- Schlesinger , Trier ä Co. uno andere Bauten
in Verbindung gestanden haben . Di , Firma hatte zuerst ihr
Lokal Budapester Straße 2: als es den hohen Herrschaften dort
zu unsicher wurde , wurde ein zweites inoffizielles Lokal Voh .
nrahe 10 aufgemacht . Die Vermögensschiebungen . begannen im
Januar 191g mit der Herckusschassung des kronprinziichen Ver ,
mögen » . Später kamen andere Fürstlichkeiten und adlige P- r -
sänlichketten hinzu . Zu den Kunden der Firma Gruher öt Co.
gehörten auch bekannte Leute au » der « Berliner Industrie , „ nd
VituMswelt . Die Depots wurden zum Teil unter Decknamen
! W. ,4d . Eines solchen Decknamens hat sich auch einer der be -
kanntesten deutschen Heerführer aus dem Weltkriege bedient .
Au - diese Weis « sind mehrere hundert Millionen Mari nach
Holland verschoben worden . Gruher ist es noch rechtzeitig ge -
lungen . die deutsch « Grenze hinter sich zu bringen . Ein Heft -
be - ehl ist nur gegen ihn , dagegen noch gegen keinen einzigen der
Depotinhaber erlassen worden !

Das Hakenkreuz in der Schule . Durch eine von Haenifch ge -
zeichnete Nundverfügung des preußischen Kultusministeriums
wird dag Tragen des Hakenkreuzes in der Schule verboten . —

Fraglich bleibt , ob mit dem Tragverbat des Hakenkreuzes auch der
Hakenkreuz seist , wie er insbesondere an den höheren
Schulen herrschend ist , verschwindet .

Der Kamps um die Ausfuhrkontrole
Das Hartmann - Monopol

Am Donnerstag setzte der Haushaltsausschuh die Beratung de>

Etats des Wirtfchaftsministeriums fort . Während der Bericht-

erstatter Dr . R i e s e r die hohe Zahl der Angestellten bell »

Neichskommissar für Aus - und Einfuhrbewilligung bemängelte ,

brachte der Mitberichterstatter Genosse Hertz zur Sprache , da»

in letzter Zeit bei dem Neichsbeauftragten für die Ueberwachunß

der Ein - und Ausfuhr in erheblicher Zahl Grafen und Freiherr »

als Volontäre mit geringem Gehalt angestellt werden . Das »«>

stoße gegen die Vorschriften des Demobilmachungskommissars . Dck

Debatte brachte zahlreiche Klagen der Interessenten über die Aus-

fuhrkontrolle , über zu langsame und schwerfällige Erteilung der

Genehmigungen . Hierzu wurden zahlreiche Anträge gestellt . AbZ,

Hoch erklärte zu der Ankündigung , daß nächstens über die Frogi

der Ausfuhrkontrolle und Lusfuhrabgabe im Volkswirtschaftliche »
Ausschuß verhandelt werde , diese Frage müsse im Plenums
oller Oeffentlichkeit erörtert werden . Es sei unmöglich , dic

fugnisse des Volkswirtschaftlichen Ausschusses nach dieser Nicht»»! !

hin zu verlängern . Genosse Simon wandte sich ebenfalls g-S-»

burcaukratische Behandlung . Das Bestreben der bürgerliche»
Parteien aber sei ja nicht Beseitigung der Mißstände , sonde !»

Beseitigung der Kontrolle überhaupt , um Hemmung?
losem Profitstreben freie Bahn zu schaffen . Es ist falsch, *»'

Aufhebung der Kontrolle und Beseitigung der Abgabe Bese >»'

gung der Arbeitslosigkeit bedeute . Die Herren wollen sich ebc»

nicht in die Karlen gucken lassen , das ist der eigentliche Gr«�
für diesen Kampf gegen die Ausfuhrabgabs . Alle Anträge »»

Beseitigung der Außenhandelsstellen werden von uns abgeleb »-

Genosse Hertz lrüisiert die Schaffung eines kapitalistisch?
Monopols durch die Erteilung der Ausfuhrerlaubnis von 3*-

tungspapier an den Hartmann - Konzern . Dadurch sei »»»

die Gefahr heraufbeschworen , daß der Hartmann - Konzern t>»

beherrschend « Stellung über die deutsche Papierindustrie erlang

Durch die Erlaubnis zur Beschaffung der Auslandsaufträge

halte der Hartmann - Konzern die eigentliche Ausnutzung �
Monopols . Auf dem Weltmarkt herrsche stark « Nachfrag «

hohe Preise seien zu erzielen , die nicht kontrolliert werden könnt»

da der Hartmann - Konzern eine Vertriebsgesellschaft in Frankro»
gegründet habe . Deren Profite find unbekannt und unerreicht »

Die angebliche Bedingung für die Erteilung des Monopols �
Ablieferung von 10 Mill . Mark monatlich an das Reich ist

� rv*' — f f — — .. -4nnn OT?.♦»vi* ...

- - - - - -

,

ungenügend , denn aus der monatlichen Ausfuhr von 1909 WagS�'
werden mindestens 99 Millionen Mark Ausfuhrgei»�
erzeugt . DiZ ganze Art der Regelung widerspreche auch dem j
danken einer wirklichen Einfuhrkontrolle und der Beteiligung /

Reiches an den Exportgevinnen . Diese Regelung sei die Schask»?,
eines kapitalistischen Monopols unter Schädigung der �
teressen der Allgemeinheit . Seine Freunde würden die ! «

gelegenheit ausführlich im Plenum des Reichstages vortn»? J

um dort zu beantragen , daß eine gemeinwirtschaftliche ReP -

getroffen werde . Hier wolle er zunächst nur den AntraS

sofortige Veröffentlichung der bisher

gehaltenen Verträge stellen .

Mehrere Redner der bürgerlichen Parteien verurteilten ed�
falls den Abschluß des Vertrages mit - dem Hartmann - Konz�
liehen aber keinen Zweifel daran , daß sie für ein Monopol s«' �
daß allen Interessenten Borteile verspricht . Der Antrag der »

abhängigen :
Der Ausfchuh « oll « beschließen , die Regierung zu ersuchen,

fort di « zwischen dem Reich und dem Verband deutscher Di »"

Papierfabriken , dem Berein ringfreier Druckpapierfabriken . ' },
dem Hartmann - Konzern über öle Ausfuhr von Zeituiigsv�
papier geschlossenen Verträge zu veröffentlichen

wurde angenommen . Ebenfalls einige Anträge auf Einftell»�
der Einnahmen und Ausgaben des Reichsbeauftragten fü »

Kontrolle der Ein - und Ausfuhr in den Etat . .

Der Etat des Reichskohlenkommissar » wurde �
nehmigt . Gegenüber dem Antrag der bürgerlichen Parteien , .

im Etat geforderten 599999 M. für den Ausschuß zur ll »' .

suchung des Geschäftsgebahrens der Kriegsgesellschaften �
899 999 M. herabzusetzen , wies Genosse Simon darauf hin , �
das eine Erschwerung der Untersuchung bedeute . Sie f

,

den Eindruck hervor , daß den Herren setzt nichts mehr o » �
Aufklärung gelegen fei , anscheinend hätten sie ein Haar i » J

Suppe entdeckt . Trotzdem wurde di « Herabsetzung der Summ »
"

890 990 M. , gegen die Stimmen der Sozialdemokraten o » ß

nommen . — Angenommen wurde ferner der Antrag :

Di « Reichsregierung zu ersuchen : bei den neuerliche «�
Handlungen über «in Kohlenabkommen mit allem
dahin zu wirken , daß den dringenden Bedürfnissen der Kl

schen Wirtschaft namentlich durch eine andere RegelunLj -
Sortenfrage entsprochen, Deutschland die notwendig «

. zochwertiger Kohle belassen und die steigende Förderung
nordfranzösischen Gruben voll berücksichtigt wird . �
Die Unabhängigen stimmten nicht für den Antrag , da

an allen möglichen Stellen erhobene Forderung nach der
"

,

vision des Spaa - Abkommen » durchaus k « l %

Nutzen verspricht . Zumal dann nicht , wenn sie mit unriW

Angaben über die Kohlenversorgung Frankreichs versehen ' r

Gegen den Belagerungszustand
in Bayern

Die Unabhängig « Reichstagsfraktion hat
den Antrag gestellt :

Der Reichstag wolle beschließen : der Reichstag verlangt , �
die von der bayerischen Regierung auf Grund ()

Artikels 48 Abs . L für Bayern getroffenen Maßnahmen n » °

Kraft geletzt werden .

Die Gemeinderatswahlen in Engla�
Kein Mißerfolg der Arbeiterpartei

HR . Haag , 17. Rovein�
Aua dem endgültigen statistischen Material iit »' �

englischen Gemeinderatswahlen , das nunmehr »Mi
troffen ist , ergibt sich , daß der ursprüngliche Eindruck , al » ? if

die Arbeiterpartei eine Niederlage erlitten , durchaus

Zissernmäßig hat die Ardeiterpartei sogar gewönne « -
die Wahldiftrilte und die Wahlbestimmungen haben «i » j �
günstiges Ergebnis für sie gezeitigt . Der „ Lommon Senf « J

erläuternd auf Liverpool Leed » und Bradford hin . In

haben 67 874 Konservative 20 Sitze erhalten , 15 813 ß' ®V
6 Sitz « und 31 141 Anhänger der Arbeiterpartei , infolg » �
Wahlordnung leinrn einzigen Sitz . In Bradford waren »» » /
mal 8 Kandidaten ausgestellt , von denen jeder Wähler

wählen durste . In 22 Wahldiftrikten fand überhaupt
Neuwahl statt . Trotzdem die Arbeiterpartei die größte fu *
dcr abgegebenen Stimmen hatte , erzielte sie keinen

Sitz . Während die kleineren Parteien verschiedene Sitze W'

so die Konservativen 12. In einigen Fällen , erklärt da « . �

zusammenfassend , hat die b- stehend « Wahlmethode bewirft ,

Gemeinderatsnritglieder mit großen Verdiensten überhaupt
wiedevgmvithlt worden find .



Geuosfinnen , Genossen !
�Durch die Besolguug der Moskauer Spaltungsparole » hatten

die Rcukommunistea gehofft , unsere Partei vernichte » zu können .
Wochenlang vor dem Parteitag in Halle hatten die Geyer und

Herzog in der „ Hamburger Bolkszeitung - frohlockt über da » be »
oorstehende Ende der U. S . P . : und andere hatten » ihnen nach .
gebetet .

An de « gesunde « Sinn der überwältigenden Mehrheit unserer
Parteigenossen ift diese Absicht gescheitert .

Abgesehen von wenigen Orte « stehen unsere Organisationen
geschlossen zu uns . Wo von den besonnenen Genossen , irre »
geleitet durch den Lockruf der Neukommonisten , ihnen einige zu -
nächst gefolgt waren , sind sie fast restlos zurückgekehrt , als sie
derrn wahre Absicht erkannte » . Stur tine Anzahl Schreier sind
abgesplittert .

Und ein Aufatmen geht durch unsere Partei !
Di « Arbeitslust unserer Genossen , ihre Begeisterung für unsere

Nvhe , gtneeinsame Cache ist lebendiger drrm je .
Opferwilligkeit und Entschlossenheit zeigten

sich in schön st er Weis » .
Alte Senosse « . die sich, angewidert durch da » Treiben

> nd Hetzen der verkappten Kommunisten von der Parteitätigkeit
zurückgezogen hatten , stellen sich wieder mit in die
» rften Siethen .

,Sie wollen wieder mitarbeiten , werbe » und kämpse « für unfere
Partei , die uns Schutz und Masse fein soll bei unserm Ringen
mit den Mächten de » Kavitaliswus und der Reaktion .

Allüberall zeigt sich frische » , pulsierende »
Leben , Vertrauen z » dem gemeinsamen Werk
und in die eigene Kraft .

Gehemmt wird diese Werbetätigkeit lediglich dadurch , datz an
mehreren Orten , die Neukommunisten die Kasse und
die Presse an sich gerissen haben .

Wo das geschehen ist mutz einstweile » die Zentrale Helsen .
Bei diesem Werk hat jedoch jede « Mitglied mit

Hand anzulegen .
Wir richten deshalb an Euch all », Genossinnen und Genossen ,das dringende Erfnchen , nutzer Eurem Regelbeitrag eine

Extrazahlung zu leisten .
Wenn jeder

den Ertrag einer einzige » Arbeitsstunde opfert .
» ird es hinreichen , um unseren bedrängten Genossen der
«inzelnen Orte zu Helsen .

Stets habe » wir gelobt , mit unserer ganzen Persönlichkeit ein »
znstehen , um die Arbeiterbewegung vorwärts zu treiben , unser
Pinnen und Trachten , »nsere gesammelte Kraft ihr zu widmen , und
nun fordern wir lediglich eine einzige Arheitostunde
von Euch .

Diese Forderung zu ersüllen wird niemand schwer sallen der in
Arbeit steht , nnd selbstverständlich fordern wir sie nur von diesen ,
nicht von den Arbeitslosen .

Bei dem Geist , der gegenwärtig in unserer
Partei herrscht werden alle freudig opfern ,
denn Liebe und Treu « zur Partei sind aufv neu «
hell entfacht .

Durch Abstempelung im Mitgliedsbuch kann
dieses Extraopser durch die Ortsverwaltungen
quittiert werden .

Die Gelder sind zu senden an die Eenosien : W. D i t t m a n n
und Luise Z i c tz , Berlin C. ?, Brrite Str . 8/g .

wkotze Kämpfe stehen unserer Partei , als der Führerin des
revolutionären Proletariats , bevor . Sie in jeder Bezie -

« ktion » , und schlagkräftig zu erhalten und
«

® Wifatian immer besser auszugestalten , ist heiligeVlitcht aller Mitglieder .
D - » h » lH frisch 0,6 « jerl !

" �Molg lohnt die schnelle Tat !
e r l i n , den l ?. November ISA ) .

lls Zentralkomitee der Unabhängigen Sozial -
vemokratifche » Partei Deutschlands .

Kartoffelnot und Kartoffelpreise

Die russtsch - polnischen Friedens -
Verhandlungen -

( Eigene Drahtmeldung der „ Freiheit ' ' . �
Riga . 17. November .2n Riga fand heut « «in « längere Sitzung der mssisch - utraini -Ichen und polnischen Friedensdelega . ionen statt . Nach der Er -Lssnungsrede D o m b » l i s drückte Josse Lettland seinen Dankfür die Gastfreundschaft aus . Ferner sagt » Josse ?Bei den endgültigen Friedensverhandlungen mit Polen kon .statiert die russtsch - ulraimsch « Friedensdelegation mit Genug¬tuung . datz diejenigen Reibungen und Mitzverständnisse , welchean der aufrichtigen polnischen griedenslirb » Zweisel lietzen . nun -wehr geschwunden sind und begrützt di « soeben erfolgt , ErklärungDembskis, aus der hervorgeht , datz die polnisch « Friedensdele -vaiion an die Arbeit herangehen will mit dem »ntschlossenen®MUn . « inen endgültigen Frieden zu erreichen . Ruh -»and nnd die Ukraine haben ihrerseits keine Brranlasiung zur�weiflung ihres aufrichtigen Strebens zun » Frieden gegeben .Wenn Rußland und die Ukraine gezwungen sind , kategorisch z »» ÄV' - ö lie irgendwelche versuche , den Fr - eden zu umgehen ,•*. ' -s!all » dulden werde , so betonen sie nochmal » ebenso ent -vrrh *"' M �re Politik von der Kriegskarte nicht beeinzlugt

Mow. . "« st - in Momenten des Erfolges ebenso wre in
werden ' Nichtersolges ihren Verpflichtungen treu bleiben

Jetzt , wo «in letzter starker Feind Rutzlands und der Ukraine .- >eneral Wrangel , endgültig vernichtet und zur �elpitulation ge -zwungen worden ist wo au ! den Mauern und BastionenS- basiopelv Cmi Ln' ntt si°g»ich « ° ht . jetzt , wo die Stunde°ntgültiger verni - btuno n!» meuterischen Banden des Balacho -«Usch. Eawinlow h«anaen°h7 ist w- rd - n die Friedensverhand -langen unsererseits ,n?t n. n, al «ickc n Wohlwollen «n bezug au ,d ° s gesetzlick»» >>nn
1

, 2 Kl « des polnischen Bruder -vvlkez gefühlt naima Z
n in den W° fi ° nsiillsiands . und

» » _ - > « . Xd . » . u Än
der Hoffnung Ausdruck , datz w» r

�" i uereit » «rinn »- . , . —über
stand

ho' v v" " " « rivnanvlgkeit polntlfi ) «1 „��. jnen " Friedens -sack»�»"» damit auch die Stärkung der
nn » dem' A�b-rhaupt. In voller Aufrichtigkeit schli - tz - n. «». , . � .

st�r
sämuick � � � Ä

' «gensreichen Erfolg unserer Friedensarbeit

Die Debatte im Reichstag
Die vor der Vertagung des Reichstags abgebrochene

Debatte über die Kartoffelversorgung fand in der gestrigen
Sitzung statt . Der Zweck der deutschnationalen Jnter -
pellation war , die Aufmerksamkeit davon abzulenken , datz
durch die Mahnahmen der Landwirte die Versorgung der
Bevölkerung mit Kartoffeln gefährdet roird und die Preise
ständig steigen . Obwohl die übrigen bürgerlichen Parteien
sich diesen Standpunkt der Agrarier� durchaus zu eigen
machten , kann kaum gesagt werden , datz sie ihren Zweck er -
reichten . Sowohl der Rechtssozialist F e l d m a n n als auch
Genoffs Hertz deckten die wahren Absichten der Deutsch -
nationalen auf . Sie wiesen nach , datz die Vorwürfe gegen
das Verhalten der Gemeinden in bezug auf die Liefcrungs -
vertrage unberechtigt feien und datz Handel und Landwirt »
schaft zu gleichen Teilen an de : Hinauffchraubung der Preise
für Kartoffeln schuldig sind . � , v .Zu Beginn der Sitzung hatte die Regierung erklart , dag
sie bereit sei , die Sozialisierungsinterpellation sofort zu
beautworten . Sie wird deshalb in den nächsten Tagen auf
die Tagesordnung gefetzt werden .

Sitzungsbericht
Präsident Lob « teilt mit , datz der Abn . Thabor ( Soz . ,

26. Wahltreis ) auf Grund des Urteils des Wahlprüfungsgerichtes
aus dem Reichstag « ausgeschieden ist . Anträge aus Er -
teilung der Genehmigung zur Einleitling eines Privatklagcvrr »
fah - cns gegen die Abgg . Dr . Lreitfchcid fU . S ). Dr . Heim tBayr .
Bollspartei ) und Merkel ( U. S . ) werden dem Gefchäftsaasschutz
überwiesen . — Auf der Tagesordnung steht zunächst die f o z i a l -
demokratische Interpellation betreffend Vorlegung
eines Eesehentwnrfcs über die Sozialisiening des Kohlenberg -
baues . Reichswirtschaftsminister Scholz erklärt , datz die Regie -
rung zur sofortigen Beantwortung der Interpellation bereit

sei . Präsident Lobe will die Interpellation auf die Tagesord -
nung einer der nächsten Sst - ungen setzen . — Die Jnterpclla -
tion der Deutschen V' ol ' k spartet über die gegenwärtige
Wirtfchastskrise soll in der geschästsordnungsmäßigen Frist be »

antwortet werden . Der Reichstag tritt dann in die Besprechung der

Drntschnationaken Interpellation über dir Kartosfellirserung »,
vertrag «

«in . die schon begründet und beantwortet worden ist .
Abg . Feldmann ( Soz . ) : Von einer Hetze gegen die Landwirte

kann keine Rede sein . Die Landwirte müssen schreien und immer
wieder schreien . - Dabei haben die Appelle an die Landwirtschaft .
alles zu tun . um die Städte zu versorgen , bis zur Aushebung der
Zwangswirtschaft wenig Widerball gefunden . Die Landwirte
haben alle Kartoffeln ayfgefpart und bieten nun dir gesamten
Vorräte auf einmal ' m Städten an . Die Behauptung , datz der
freie siandel die Kartoffeln verbilligen würde , hat sich als ein
Irrtum erwiesen . Bei einem so guten Durchfchnittsertrag . wie in
diesem Jahre , könnte man wirklich billiger « Preise verlangen .
Die wiederholten Zusagen der landwirtschaftlichen Organisationen
in den Verhandlungen mit den Reichsbchördcn sind in bezug auf
Berlin überhaupt nicht gehalten worden . Die Land -
Wirtschaft hat zu allem andern vielfach noch Echnelligtcitsprämicn
verlangt . Aus dem besetzten Gebiet sind umfangreiche Verschie »
dunqen nach Frankreich vorgekommen .

Abg . Döberich ( D. B ) : Die Landwirtschaft ist nicht in erster
Linie schuld an den traurigen Versorgungsverhälinisfen ( sehr
wahr b. d. D. P. ) . Di « landwirtschaftlichen Organisationen haben
groge Verdienste um die Versorgung und die Senkung der Preise .
Der wichtigste Faktor in der Kartoffelfrage ist wohl die Befchaf -
senheit des Bodens . Schlimm ist es , datz uns voriges Jahr die
Saatkart offeln abgenommen worden sind . Redner wendet sich
dann gegen die Mittel , die gegen dir Landwirte angewendet
werden , nnd gegen den Wirrwar von Verordnungen in den «in -
zelnen Ländern .

Genosse Hertz :
Nach depr Wortlaut der Interpellation ist ihr Zweck die Linde »

rung der Notlage der städtischen Verbrauwer . Aber sowohl der
Ton , wie der Inhalt der Begründung ebenso wie die meisten
Rede « , haben leinen Zweifel daran gelassen , datz die Jnter -
pcllanten einen ganz anderen Zweck verfolgen . Der Jnter -
pellant hat in seinen einleitenden Worten versichert , daß seine
Freunde volles Verständnis für die Notlage der städtischen Ver -
oraucher besitzen . Wenn er aber zugleich im T o n u n d m i t d e r
Miene eines strengen Staat sanwalts meinte , es
könne nicht geduldet werden , datz die Ernührungsfraa « geradezu
zum politischen Sprengpuloer gemacht werde , so stellt er große
Anforderungen an unsere Naivität . Denn es bedarf wohl keiner
weiteren Betonung , daß es nicht erst der Worte und der
Reden bedarf , damit die durch die Ernährungspolitik der Re -
gterung und der Mehrheitsparteien geschaffenen Verhältnisse auf
beide Kreise der Bevölkerung aufreizend wirken . Dazu genügen
vollkommen die nackten Tatsachen , insbesondere die , die in den

letzten Monaten durch die Aushebung der Zwangswirtschaft auf
den verschiedensten Gebieten geschaffen worden sind . Sie zeigen

ganz eindringlich , datz «ine

völlig einseitige Politik zugunsten der Produzenten

betrieben wird , eine Politik , die eine stetige Pretsoerteuerung
zur Folge hat und damit eine Verschärfung der Not der großen
Mafse der Verbraucher .

Die Interpellation macht für die beiden Tatsachen : Mangel
an Kartoffeln und die hohen Preise die Nichterfüllung der

Lieferungsverträge der Kommunalverbände , den Zwang gegen
die Landwirtschaft und die ungenügende Wagenge st ellung
durch die Eisenbahnbehörden verantwortlich . D,e Klage « über

die ungenügende Waaengestcllung sind übertrieben . Wenn ge -
wisse Stockungen im Verkehr durch « ngenügende Wagcngcstellung
eingetreten sind , so ist das nicht nur die Folge der allgemeinen
Zerrüttung unserer Verkehrsverhältnisse , sonder » auch eine Folge
der von ihnen ( nach rechts ) herbeigesehnten freien Wirt -

schaft im Kvrtoffelhandel . ( Sehr wahr ! b. d. U. S . ) Früherwaren
die Transporte organisiert , wurden die kleinsten Vertcbrswcg «
ausgesucht , ein Ausgleich zwischen den nahegelegenen Probuk -
tions » und Bedarssgebieten gesucht . Derfreie Handel aber

fragt nicht nach diesen allgemeinen volk » w » rt -
schaftlichen Gesichtspunkten . Er beriickMigt diese
notwendig « Oekonomie im Verkehrswesen nicht und schafft des -

halb die Stockungen in der Zufuhr für die Verbrauchsbezirke .
In diesem Jahr « ist ein

weientlich stärkerer Verbrauch an Kartosseln
eingetreten , denn die Massen leben heute allein von Brot und

Kartosseln . . Um so härter trisft sie jede Stockung in der Kartoffel -

zufuhr und lede . Steigen der Preise . Die Kontrolle , der Trans «
vort durchdie Eisenbahner , ist notwendig , soweit sie die unzulässige
Ausfuhr ver Kartoffeln nach dem Auslande zu verhindern jucht.
Und ich stehe nicht an . zu erklären , daß nicht nur die Arbeiter -
schaft , sonder « da , ganze deutsche Boll den Eisenbahnern
für die Erfüllung dieser Pslick < Dank wissen
mutz ( Lebh . Zultimmuno bei den L. S. ) . denn die Behörden habe «
auf diesem Gebiet valilammcn »ersagt . Der Borredner hat ja
aus feiner Erfahrung zugeben müssen , datz in Ostpreußen
viel « Kartoffeln über die Grenz « gebracht werden .

n Im ver »
n ge n»

deutsche ? ( Sehr gut ! b. d. U. S . ) Auch Bich wird in grctzeni
Umfange über die Grenze verschoben .

Von den vielen terroristischen Akten gegen die Landwirte , von
denen die Interpellation svricht . bleibt doch nur übrig der ein !
Fall Grünberg . Er ist bedeutungslos gegenüber den zahl «
reichen Fällen , in denen die Landwirte durch unerhörte Preis «
fteigerungen die Bevölkerung aufs schärfste gereizt haben .

Zweck und Entstehung der Lieserungsverträge ist vollkommen
falsch dargestellt ioordcn .

Die Lieserungsverträge sollen eine Notreserve darstellen für die

t f. ?! denen , in den Städten Mangel an Kartosselg
herrscht . Die Landwirte aber wollten durch sie das Risiko ,
das der freie Handel ihnen anscrle ' gt , aus die städtischen Ver «
vraucher obroalzen . Das zeigt , datz das Chaos , in das die frei «
Wirtschaft unsere Ernährungsverhältnisse hineingestürzt hat »
selbst ihnen , den Verfechtern des freien Handels , bewußt wird ,
daß sie aoer die Absicht hoben , alle aus ihm entstchendeir
Lasten auf die Verbraucher abzuwälzen . Di »
Weigerung der Städte zur Abnahm « von unhaltbaren Frübkartof «
fem war vollkommen berechtigl . Wo die Städte gegenüber den
Forderungen der Agrarier nicht die nötige Energie aufgebracht
haben , mußten d! « städtischen Steuerzahler die Lasten au » dem
Verderb und dem Schwund der Kartoffeln tragen . Die Kommu »
nalvcrbände haben infolge mangelhafter , hinter den Vertrags »
bedingungen zurückbleibender Qualität der Kartoffeln nicht un -
beträchtliche Verluste erlitten . Di « Städte waren also nicht zu
rigoros in der Abnahme , sondern zu wenig rigoros .

Von keiner Seite ist der vergebliche Versuch unternommen wor »
den . zu bestreiten , datz beim Verkauf von Kartoffeln Wucher »
preise genommen werden . Streit herrscht nur über die Schul »
digen daran .

Handel und Landwirtschast bezichtigten sich gegenseitig .
Es ist aber unwahr , daß die Landwirte gezwungen werden müssen ,
höhere als die vereinborten Preise zu nehmen . Die Landwirte
! e l b st fordern die höheren Preise . Der Pächter der Domäne
Ianlowih forderte bereits am 22. September für 6066 Zentner
Kartoffeln den Preis von 60 M. ab Verladeort . ( Hört ! hört ! bei
de » U. S . ) Die laiidwirtichaftlichen Organisatio -
neu halten den vereinbarten Lieferpreis von
25 M. pro Zentner » ick) t i n n e. Es ist bezeichnend , daß der
Landwirtfchaftsminister zur Rechtfertigung der geltenden Preis «!
sich aus die vorjährigen gefesiwidrigen Schleichhan « !
d el o p r « if » berufen hat . Di « Preis . » für Kartoffeln sind be »
wüßt über die Produktiouslosten hinaus feftgejetzt worden . Selbst
der frühere preußische Landwirtfchaftsinimiter . Herr v. Schorlemcr »
Liefer , hat darauf fiinpctviefcn , daß ein Preis von 15 bis 20 M.
vollkommen ausreichend fei , um die Produktionskosten der Land «
Wirtschaft zn decken . Das Ernöbrungsministerium hat den Be »
lchlutz des Volkswirtschaftlichen Ausschusses auf Herabsetzung de »
Preises auf 25 M. nicht ausgeführt , wie es feine Pflicht gewesen
wäre . ( Hort ! hört ! )

Von der N o t st a n d s a k t i o n haben die städtischen Verbraucher »
bezirke bisher nicht das geringste verspürt . Wir möchten gern
einmal eine genaue Aufstellung über die Mengen haben , die di «
Landwirtschaft zii verbilligten Preisen abgegeben hat . Dich
Oeffentlichkcit würde bald sehen , datz die Notstandsaktioq
Schwindel ist . Bei der Beratung des Ernährungsetats iw
Haushaltsausfchutz hat ja auch der Abg . Roesicke offen erklärt »
datz die Landwirt « nicht daran denke » , die Summen , die st « bcv
der Rststandsaktien zulegen , aus ihrer eigenen Tasche zu beq
zahlen . ( Hört ! Hört ! bei den U. S. ) . . .

Auch mit der Bekämpfung des Wuchers ist es den bürgerlich - «
Parteien nicht ernst . Ein Antrag der sozialdemokratischen Pa <
teien im Volkswirtschaftlichen Ausschuß, der dem Wucher energi,�
zu Leibe gehen wollt « , wurde von ihn�n abgelehnt .

Di - jetzige Not ist die Folge der Aushebung der Zwang » -'
wirtschast für Kartosseln uns für . »leizch .

Di « Verfiitterung der Kartoffeln hat wesentlich zugenommen , dte

Landwirte haben für ihr Vieh großer « Liebe als

f ü r d e n M e n s ch e n. Von der Not der städtischen Nerbrauchev
reden di « Landwirte nicht . Im Haushaltsausschutz ober haben
sowohl der Abg . Roesicke wie der Abg . Dusche erklart , die Land -

wirte denken nicht daran , ihr Vieh verhungern zu lassen . Von

der Not der Massen aber sprechen sie nicht . Wie

wenig die Landwirtschaft daran denkt , die Versprechung� zu er »

U V V i Ii H V I» V* «; * * e» � _

ge treibe , di « Ablieferung beträgt gegenwärtig nur fast ein

Zehntel der Mengen des vergangenen Jahres . ( Hört ! Hört ! bei

der U. S. ) Deshalb ist die Brvtverforgung der Bevölkerung aufs

höchste gefährdet . Niemand weiß , woher die Mittel für einen Ein »

fuhrbedarf von Iß Millionen Tonnen , die mindestens 12 Milliar «

den Mark kosten , genommen « erden sollen . Trotzdem hören wie

nur schöne Redensarten , aber keine Mahnahmen , die uns eine

Besserung erwarten lassen .
Das Vertrauen der städtischen Verbraucher auf die Maßnahmen

der Regierung ist längst enttäuscht worden . Die Regierung hc�

ihr bessere und billigere Versorgung in Aussicht gestellt . Wie

hoben aber jetzt eine schlechter « Versorgung , eine teuere Ver »

sorgung , nnd es winkt uns die Einstellung »er Bersorgung über -

Haupt . Die Massen stelzen deshalb den Erklärungen der Regie -

rung mit dem allergri - tzlrn Mißtrauen gegenüber . Wir haben

ein Ministerium für die Landwirtschaft , aber gegen die Er -

nährung . Wir fordern deshalb an Stelle der einseitigen Pro - j

duzentenpolitik eine Ernährungepolitik . deren leitender Gedanke

dir ausreichende und billige Versorgung der

Mass « der städtischen Verbraucher ist . ( Lebhafter

Beikall bei den ll . S. )

Abg. Dietrich - Baden ( Dem . ) : Es war ein großer Fehler der

Städte . Lieferungsverträg , nicht in größerem Umfange abzu -

lchliesien . Die drei fchwiezig . a Fraaen der Beschaffung von Saal -

gut . Düngemitteln und Arbeitskräften müssen unbedingt gelöst

werden . Mit Ausnahme der Zwangsbewirtfckaftung für Getreide

ist fetzt keine Zwangswirtschaft mehr durchführbar , am wenigsten

für Kartoffeln .
Abg. Thoma » (! l . Soz . links ) : Die mangelhafte Kartoffelver -

sorgivig ist nur ein einziges Anzeichen der schiefen Ebene ,

auf der wir uns befinden . Besser ist es für die Erzeuger grwor »

den und schlimmer für dir Berbrancher . ( Sehr richtig . ) Erdöhimg '

oder Verminderung der Produktion ist ganz unabhängig von der *

freien Wirtschaft . Wenn Gewalttätigkeiten vorgekommen sind ,

dann nur aus Hunoer . ( Sehr richtig . ) f

Abg . Schiele ( D. R. ) : Die freie Wirtschaft « ird auch von

k�n Verbrauchern gefordert . Die Prodnktlonekostcn sind gest ! , -
- ■ � '- - -r -YkC* Hl

Was gedenkt das LandwirtschaftsministeriAm zu tun . um die Aus -
fuhr von Kartoffeln aus Longenkraussau ni d«
bwlläadi . che Grenze zu verhindern ?
JkümhbhhhhJttibartile nur durchaus
Vi « Frage , an » welchen
Landwirt « j » r

der Mark über die
Wenn versichert wird , saß die

« ntstrhtkM
l «n d « « n dt «
° l « H »

« * n Verdrauiyern nmoioit . .

. . . .. . . . .

nnlk t � r tzicher « Kartoffelpreise notwendig , dasselbe ift

" uch beim Getreide der Fall .

b' pi� . ����llsminssierHei- in�s
Wir waten der Meinung , daß

- 5 » Zwangswirtschaft ein Ende gemacht werden müsse .

«Ünft !
" i ( 9* beuer . dann nächstes Jahr unter vielleicht viel un -

»« iiiigeren Verhaltnissen .

ci
lüme Beschränkung der Exekutivgewalt tut not .

roenhil •r,011' diejenigen Gebiete beschränkt bleiben , wo sie not -

Sa rPml*1, • 38 ir « Wen zur Produkt ionspoütit gelangen

belle - t
ntederzureitz - n. endlich . einmal ausbauen . Die Lage

mÄr «rT' iP t . 58- bnben wir vom 1. Sevtcmder bis 5. November

infirp r4"® Millionen Zentner Kartoffeln g- ' uenüber dem Vor -

bewegt . Wir wollen zur Bekämpfung des

den Kartoffelhandel konzefsio »

*w*t - . I0n einem Kariosselbeirat versprechen wir « » » nichts .

de ? Höchstpreises von M. hätte mir ein

weiteres� Anziehen der SchleiÄnnbelspreise zur Folg « gehobt .

� fc- �' llinrde für Düngemittel zu gewähren , ist unmöglich ,

denn oync fS nur fine Liebesgabe für

die Landwirte

WÄtL » ? r e i t a » . 1 Mr Znter .

für - * ? , « " • • I virt u- td • Stost ' SfcpTen1
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Große Sonderverkaufstage
m

Trikotagen
S�onua�öcniben wollgemischt stA 39�

Normal - Hosen . . . StA 38�

Normal - Hosen « - merha - rf - rb - stA 29�

Futter - Hosen starke Qualität . . StA 49�

Normal - Kinder - TrikotSs . » 26� - 39�

Damen - Schlupf - Höschen
alle Farle «

. . . . . . . . . . . . . .
Stck .

Handschuhe
Damen - Trikot - Handschuhe

mit Futter . . . . . . . . .Pa ° r 14�

Damen - Handschuhe ,
Schwed . imit . , m. Futter P ° ° r 24�

Damen - StrickhandschuhePM 15�

Herren - Trikot «

Handschuhe

. . . . . . . .

�IS50
Herren - Handschuhe

Schwed . imit . , m. Futter 24�

Strickhandschuhe für
Kinder . . . . . . . .Paar 575 bis 975

in allen Abteilunsen
Hemdentuch 80 cm breit . . . . . .Mir . 1490

Linon 80 cm breit . . . . . . . t . . . Mir . 1750

Fertige Bezüge Bezug und 2 Kisse «. 147�

Molton für Decken u. Laken . 140 cm breit . Mir . 29�

Schotten für Blusen und Kleider . . . . Mir . 3650

Kostüm - Stoffe flute Qualität . . . Mir 2950

Reinwollener Serge dopp - lt br - it Mtr . 78� °

Cord - Samt für Kostüme und Anzüge . Mir . 69 ,0

Gardinenmull

. . . . . . . . . .
Mtr . 950

Gardinen vom ®tw , 100 cm br « « . . . am « . 1950

HCHlbßtl - Nß�G auä natötl . ©aar . . Stück l95

Stirn - Re�e aus natörl . Haar , 40/40 . Stück 295

Abgepaßte Schleier m. bunt . Bordüre St . 9�°

Ball - Fächer

. . . . . . . . . . .
Stück 295

Matrosen - Garnituren « . blauem Stoff 975

Konfektion
Ä3intermantcl momg und fefG . . 145�

Hauskleid einfarbig , bunt bestickt . . 115�

Flauell - Blufe Sportfasson . . . . .49�

Kleiderrock fest « Stoff _ _ _ _. . . 2400

Strümpfe
Damen - Strümpfe 8 - -

Damen - Strümpfe ÄÄÄ 1450

Damen - Strümpfe K ' " « ■ 2750

Damen - Strümpfe 2950

Herren - Schweitz - Socken 675

Kinder - Strümpfe 425 « - 950

Hausschuhe
Damen - Kamelhaar -

Schlüpfer mit Ledersohle

. . . . . .
2490

Damen - Kamelhaar -
Umschlagschuhe mit Ledersohle . 36�

Damen - Kamelhaar -
Schnallenstiefel mit Lebersohle . . 4275

Kinder - Kamelhaar -
Schlüpfer ©r . 8O/35 , mit Ledcrsohle . 2175

Kinder - Kamelhaar -
Schnallenstiefel ®r . 21/24m . Leders . 2575

Unternähsohlen �a?.(mtt.u.nb.a5.amett 295

Warenhaus Wilhelm Stein
6haussee »EtraHe 20/2i .

c Neiller mi! �etpegiingea

Volksbühne
7 Übe:

Kabale u . Liebe

Neues Volkscheater
Klpniickn «tT. 68.

t-i. utr : „perihfesYBiilps"

▼ Ttttait *

wi- lcffftr - b- 24
citntt 7' / . Uhr !

v. Rixlm Sorkl .

Staatstheater .
vvernhau »

?' / , Uhr !
ll . Slvfsvie' üovzerl

Schau 1,1 - Ihau »
7 Uhr :

Die Journalisten
Direktion : Ntax Steinhardt .

Seiltflhes Ä»eater
7>,' , Uhr: Einsam » Mrnschra

Kamersplele
7 Uhr : Er ist an elle « schuld

Hierauf : Die Spieler
Der Heireteentreg

EMe�eihlillspielhaus
1 Uhr : Europa

<Auher Abonnement )
Thealcr d.

Köuiggrätzer Str .

-/ . o uh . - Erdgeist
( Orska , Steinrück )

Sonnabend : Mensch
lOrska , Vbel . Niemann , Zlicharb ,
Deldtkirch , Dernburg , Aömer) .
Sonntag : Reitsch

Komödienhaus
i; ,8 u. : Di » Lach » mit Cola

mit Max Fallenbarg
raofffine Sora a. «». , Ortnib
TSagncr , Plcha , featttl , Stieda ,

Berliner Theater
Allabendlich 7 Uhr:

Di « spanisch «

Nachtigall

Fritzi Älassary
s «»«, avlrl , « an » W- g -
mann , Iuliu » Brandt ,
Eormp Etrnrm , Olga Engl »

W« ! -Theater
D! r »ki . : Tilctor Bamomoln ,

Hmt , Iii « Wontag ?>/ , Uhr:

Flamme
(Dorsch, Grüntng , Klein - Nagge,

Pröckl )

Deutslh. KLM- Miter
Allabendlich 7», , Uhr :

Die Scheldungsreise
IU», »eald »»», Truife Heitarbarg )

Neues Speretteilhalls
SlrcUlsn Iran Aren

7 Uhr ,

Operette In drri Akten nach
rlnrrn Walto PetSfi «
»on IhrlA Vrllnbanin .

TMmMeMM
' Uh " wem » 6 « . . .
Sonnt , nachm. D» » Iagbaran

Nofe - Theater
7' / . Uhr:

Heimat

MU�heater
Mahnhof Iannomihbrückc )

Untrrgrunbbahnhaf Klosterftr .
Täglich : >, .» Uhr:

Die Freundin
Sonntag 4 U. : DI » JfrrnaMn .

MM- Heiuer
Bahnhof Friedrichftrahe

Täglich -/, » Uhr :

U Mm eil fm
Ztg. 4: vor Hamen einer 5raa.

reifer f.

MASSARV

UOJMU
ZIGAR ETTE

Urteilen Sie selbst /

«/ . s Kßfüiö�üeöicr »/ . s
De * SebWritt »Ine * Feam .

DolliolUIch in 4 BUbrrn

VMM' Aealer
Tiigl . 7' ,� Stg . 2/ . u. , : i , Uhr :

Der fchilne Wilhelm
« ein rich amUiiert fichl

' / - 8 �slies �« We >/ . «
Sanatorium Si «Inach

Der gehörnt » «iegsried

�mit fferb . <Brfl ne ch er .

MMl - Mler
A! «xaalisr »rr . 2l vdf . tUnnoUltib .

Mkals - Sängei -

Apollo « Theater
Friedrichstr . 24 «

vi * mmm vi *

Harems - Nächte
Sonntage U. 1 KInb frei.

Tb »atar a « oneaaTar
Tri . Moriteplsti 14814.

T*«! : 9 % 4L Sonata «
Ä nnebm . > Ohr :

EiiUSänger
Heute naua «

. PROORAMMI
Hcevane ( . Suloteill

Zum ScbluO der luetln Einakiw :
„El* AbMleuar I. Wltwenv. raln "
Vorveikeul : II —!- /, ». 4—bUkr .

Täglich 7>I, Uhr :
Sonntage ZV, u, 7>/, Uhr :

Die betben fegten

SMelv- SSIlliiel
Ser

W» e Wilhelm
vorher :

Heinrich
amüsiert sich !

Außerdem
ö»« »r»tkl . VaH- tb - progr .

Concordiao
Palast - Theater

64 «nbreaaftraße 64

„ Ä' Äanb "
„ Anständifle Frauen "

«llhnenfchaa :
Weorfl ®» « »
eerrn Voet

Wer
reell beblenl fein

will �
und den richtigen Preis

erzielen , dann

verkaufen
- Sie Ihr

-

Gold -
bruch unb Degenstänbe

Silher -
beuch und Gegenstände

Brennstifte und Kontakte

< ,eMsso
auch zerbrochene und

einzeln «

Zähne

nur bei

J . Herzi
Fehrbelliiierstr . . � |
Nähe Brannenstraße

Soeziai ■ Gry # ?r - � olle «eschlechte ,
! r V - T! - c - F . " Houl«, Horn. . Franenl - Ibrn ,hartnackige Harnleiben , Auischlag , Nero. Schwache , gegen Snohiliedomd. Laloarsan . Kuren, Blutunlermchnngen . Im «ltesten Kur.
vir . : �. oser senisi ' ZÄ�W - �
kurkivsenthsIerLtr . 69 - 7ll ? » >» ' » . « « » » . - >
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Die Erledigung der

Zteichshauptstadt
durch Carl Sternhelm , der als

unerbittlichster und aufrichstgster

Züchter dieser Zeit deren tot -

geschwiegenster Dichter ist.

Verlangen Sie

tnZhrerBuchhandlung !

Mm : : Briks«�
kauft QroBmann , Johanniss� '

Norden IOC 21 .

I Mein

Haarausfall
hat vollkommen aufgehört .
Seit Jahren gingen mir dicke
Strähnen aus , und das we-
nige Haar war ganz dünn .
Da hörte ich v. Ihrem Haar -
Kraftwasser , nach kurzem
Gebrauch zeigte sich neue »
Wachstum . Es grenzte a. das
Wunderbare ! So schreiben
viele über Reichels Haar -
Kraftwass . M. v, —u. 18, —.
»Die rationelle Haarpflege¬

kostenfrei .
Otto Reichel , Berlin 46 ,
SO, ElianbahnutraOa 4.
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Nachklänge zum Elektrizitätsstreik
Vertrauensvotum für Mermuth .

Die bürgerlichen Parteien in der Berliner Stadtverordneten -
Versammlung hatten zu gestern einen Vorstost gegen den
Magistrat und besonders gegen den Oberbürgermeister vorbe -
reitet . Sie benutzten den Streik der städtischen Arbeiter ins -
besondere den der Elektrizitätsarbeiter zu ihrem Zweck . In der
Presse war der Boden gut vorbereitet worden , . auf dem im
Rathause gefochten werden sollte . Noch im gestrigen Abendblatt
wandte sich das „ Berliner Tageblatt " gegen den Oberbürger -
meister Mermuth und machte ihm , nach einer Rede des Stadtrats
Löhning in einem demokratischen Verein , den Vorwurf , dast
Mermuth sich im Magistrat an die Seite der unabhängigen
Magistratsmitglieder gestellt hrfbe, die sich gegen das bekannte
Ultimatum gewendet hätten . Mermuth habe bei der� Abstim¬
mung mit den Unabhängigen gegen das Ultimatum gestimmt .

Zu diesem Gegenstände lagen gestern eine Reihe von An -
trägen vor .

Die Stadtverordneten Dr . Schneider und Genossen ( Dnatl . )
wollten das Verhalten der städtischen Verwaltung in Sachen
dieses Streiks auf das schärfste g e m i st b i l l i g t wissen . �

Sie
beantragten : Zur Feststellung der Schuldigen und ihrer straf -
und zivilrechtlichen VerantwortlichkcA einen Untersuchungsaus -
schust von 25 Mitgliedern einzusetzen .

Die Stadtverordneten v. Eynern , Sjallensleben u. a.
( D. 35p. ) wünschten die Niedersetzung eines lögliedrigen Aus -
schusses , zwecks Feststellung des Tatbestandes und Berichts an
die Versammlung .

Aus der Mitte der Versammlung gingen noch mehrere An -
träge ein .

Ein Zlntrag G a e b e l und Genossen (l . U. ) will den Magistrat
ersuchen , festzustellen , wie gros , die finanzielle Belastung sein
wurde , die der Stadt Berlin erstanden wäre , wenn die Forde -
rungen der Elektrizitätsarbeiter bewilligt worden wäre : ferner :wie grost der Verlust an Einnahmen der Strastenbahn etc . zubewerten ist� wie grost der finanzielle Schaden ist , der durch das
Eingreifen der technischen Nothilfe in Gestalt von Beschädigungen ,� iebstahl etc . sLho ! Unruhe ! ) entstanden ist : welches waren die
Äräste im Magistrat und in den städtischen Werken , die den
Streik verschuldet und durch ihr starres Verhalten die Streiken -
den erbittert und die Lage verschlimmert haben ? ( Unruhe . ) End -
lich wird angefragt , was der Magistrat gegen diese Magistrats -
Mitglieder und gegen die Einbrecher und Diebereien der techni -
schen Nothilfe zu tun gedenkt . ( Oho ! )

Die Stadtv . Heymann ( S. P . D. ) , Dörr ( l . U. ) und Dr .
Weyl und Genossen (r . U. ) brachten einen Antrag ein , in wel -
chem dem Oberbürgermeister Dank und Anerkennung ge .
sagt werden sollte für seine aufopfernde Tätigkeit im Dienste
der notleidenden Bevölkerung . ( Lärm rechts . Beifall
links . )

Stadtv . Merten und Gen . ( Dem . ) beantragten , festzustellen :
1- die finanziellen Schäden , die der Stadtgemcinde Berlin durch
den Streik der Elcktrizitätsarbeiter entstanden sind : 2. welche
Schäden an Leben und Gesundheit der Einwohner , insbesondere

den öffentlichen Krankenanstalten entstanden sind : 3. die Sa -
dotage-Fälle , damit deren Urheber zur Verantwortung gezogen' " " den können und dann 4. um Ausklärung darüber , warum nicht

- » �cht,zeitig , durch Eingreifen der Technischen Nothilse , die durch den
dni lebenswichtigen Betrieben für die Gefamtbevölke -

w- irn . r li "5 �iftandenen verderblichen Nachteile vermieden

bei tiink «-
' erforderlichen Vorkehrungen zu treffen , dast

reickn »! J reils in lebenswichtigen Betrieben sofort aus -
Bevölk - . , . . . m�Icheitte zur Abwendung von Gefahren für die

EndliM 7° bereitgestellt werden .

lan d. � -=i �nlro9 vor : von jeder Maßregelung aus An -

St m sß - tf Elektrizitätsarbeiter abzusehen . ( Lärm . )

vom »' rfieiterl; '
i � ' ch"stl . Eewerkschaftssekretäl ) bezeichnet

arbeit » . t� Ä ?bpunN aus . die Forderungen der Elektrizitäts -
eaoistiick ,ms r

* auf bie Finanzlage der Stadt al� ungerecht ,
g' eblonhm >. un ' 0' ,Ql - Es kann gewerkschaftlich nicht scharf genug
dar tä ? �" ° �en� daß die Straßenbahner aus falscher Soli -den 2000 Elektrizitätsarbeitern Hilfe leisteten . Der Streik

31)
Hunger

Roman von Knut Hamsun .
Ich strich mit der Hand über ihren Mantel und bürsteteden Schnee herunter , nur um einen Porwand zu haben , sieberühren zu können : es war mir eine AZollust, ihr so nahesein zu dürfen .
„ Aber Sie müssen nicht allzu schlecht von mir denken ",sagte sie und lächelte wieder .
„ Nein . .

. Plötzlich machte sie eine resolute Bewegung und schob den«chleier bis auf die Stirn hinauf : eine Sekunde lang blickten« ' r uns an . Plajali ! sagte ich.
hob sich empor , schlang die Arme um meinen Hals'

fußte mich auf den Akund . Ein einziges Mal . schnell.woot��b schnell, auf den Aiund . Ich fühlte , wie ihr Busen
keuchte gewaltsam .

los frL � r,e sich augenblicklich los , rief Gute Nacht , atem -
Wort d ° wandte sich ab und lief ohne ein weiteres

Die w hinauf . . .,C �ustur fiel ins Echloh .
*

*

„ in schwerer mit
Am nächsten Tage schneite es ��Fetzen. die �rabfnlen

Regen
vermischter Schnee , «roste , nast

eesig
lC�nbctü(h

und zu Morast wurden . Das WeMr � � « ur wunderua ,
Den Kopf durch die Erregung des

� � Beaean "verwirrt , das herz ld ' " -

- - - - -

das �VlSirffZrdutch Begegnungwar ich spät � �gcht. In meiner VerzückungWie ich eine Weile wachgewen und mir Plaial : an me . nerAite vorgestellt : ich brettete die Arme aus . umarckte m. ch

°UM>wndc?hat?e wied�e? eine" Taste �ilch ' getrunken und

! . wN. l w ? « b » ndfand N- ' x- �ch�stleg die Stufen zum <> ��end ichNoih bnmi/l ite.. ' e ich genau untersuchte .
vorüber .' ritte be,chastlgt war . kam ein Bekannter

aüss Bureau hinunter . Er war Technucr

A ° mii und „ m, - n wi . . ! »
Dam « mit babe nicht viel Zeit . - v .' mit der Sic gestern abend spazieren gingen .

war schon bei Beginn von der übergroßen Mehrheit der Arbeiter -
schast gerichtet . Sehr übel ist in der Bürgerschaft das Verhalten
des Magistrats vermerkt worden . Die Stimmung gegen den
Magistrat , insbesondere seine Spitze , ist höchst gereizt . Ob das
berechtigt oder unberechtigt ist . mufu in einem Ausschuß geprüft
werden .

Bürgermeister Ritter bespricht in längerer Rede die psy -
chische Verfassung des Arbeiters , gibt eine Darstellung der Tarif -
vertrüge und glaubt , daß zunächst ein Preisabbau der Lebens -
mittel erfolgen müsse . An die Rechte richtet er oie Mahnung , auf
ihre Slnhängerfchaft einzuwirken . Amtlich fei ihm zur Kenntnis
gekommen , daß die schweizerischen Landwirte Klage führen , daß
Unmengen von Kartoffeln über die Grenze kommen . Die ersten
Forderungen der Arbeiter hätten die Ausgabcnetars der Stadt
um 245 Mill . Mark erhöht . So unhaltbar fei die Finanzlage
Berlins nicht , wie es die Presse darstelle . Es lasse sich immer
noch ein Zlusweg finden . Diesen glaubt der Magsstrat in dem
Schiedsspruch gefunden zu haben . Wenn die Elektrizitätsarberter
gewerkschaftlich gesund erzogen gewesen wären , hätte kein An -
laß bestanden , in jener Nacht die Arbeit niederzulegen . Auch die
Herren der Rechten hätten die 5 » Psg . , wie sie erklärten , bewilligt .
Nur durch das Mirken des Magistrats und der Eewertschaiten sei
eine Slusdehnung des Streiks verhindert worden . Auf den Slußen -
stehenden mag der Verlauf der Dinge den Einoruck der Schwäche
seitens des Magistrats erweckt haben . Das Gegenteil sei der
Fall . Mit Schärfe hätten wir » den Hahn aus das Dach gefetzt .
( Zustimmung . Ruf : Generalstreik ! ) Schließlich weist der Red -
ner die Vorwürfe gegen den Oberbürgermeister zurück .

Nach der Rede des Bürgermeisters Ritter wurde ein Antrag
auf Vertagung der weiteren Aussprache angenommm Sie soll ,
kla noch elf Redner verzeichnet sind , am nächsten Donnerstag an

erster Stelle sortgesetzt werden .
Die auf der Tagesordnung stehende Vorlage betr . die Er -

höhung des Tarifs für die Straßenbahn wurde
einem besonderen Ausschusse überwiesen . 35orsteher Dr . Weyl
bemerkte hierzu , daß die Berliner Bürgerschaft erfreut sein wird .

zu hören , daß sie morgen noch nicht SOPf . f ü r d i e Tour

auf der Straßenbahn zu zahlen hat . Die Borlage
wird zunächst im Ausschusse sorgfältig geprüft werden .

Hieraus wurde die Versammlung geschlossen .

in Frage kommt , ehe die Angestellten nicht die Sicherheit haben .
daß auch den Ledigen diejenigen Zugeständnisse gemacht werden ,
die ihnen eine Eristen,z ermöglichen . Die Angestellten sind jeder -
zeit zu Berhandlungen bereit , können sich aber auf bloße Ver -
sprechungen nicht einlassen , zumal sie in früheren Lohnbewegungen
hiermit schlechte Ersahrungen gemacht haben . Die Angestellten ,
einmal zum Kampf gezwungen , sind entschlossen , auszuharren .
bis ihre Ziele erreicht find . "

Die Zentral - Streikleitung .

Gewerkschaftliches

Lohnbewegung der Buchbinder in Buchdruckereien
Das Lohnabkommen mit dem Verein Berliner Buchdruckerei -

befitzer vom 8. Juni ist am 31. August 1320 abgelaufen und
wurde stillschweigend verlängert bis zum 31. Oktober 1320 . AmCl ? — — -- ■ ' - '

- - -
arbeitern an neuen Zulagen gewährt wurden , wurden gefordert .

ES &äSW

Betriebsräte U . S . P . D .
Richtung Crispien — Ledebour

Freitag , den 19 . November , abends 6 Uhr , Borussia -
Säle , Ackerstraße 6 - 7

Tagesordnung :
1. Bortrag des Kenoffen Hilferding :

Eozialisierung und Betriebsräte .
2. Stellungnahme zu dem Beschluß der Gewerk -

schaftskommission.
Es ist Pflicht aller Betriebsräte zahlreich zu erscheinen .

Mitgliedsbuch der Partei undBetriebSrat - Ausweis legitimiert .

I . A. : Flesch .

Arbeiter und Angestellte Grost - Berlins
Ueber zwei Wochen streiken die Angestellten des E r o h - B e r -

liner Textilgroßhandels . Neue Verhandlungen über
Lohnforderungen sollen nach Meinung der Unternehmer erst statt -
finden , wenn die Angestellten bedingungslos den Streik abge -
brechen und die Arbeit wieder aufgenommen haben .
Eine ungeheuerliche , provozierende Zumutung ! Nur die Soli -
darität aller Arbeitnehmer Groß - Verlins kann
hier helfen . Wir werden jetzt von uns aus vcrjuchen , VerHand -
lungen im Sleichsarbcitsministcrium zu erreichen . Sollte auch
dieses den Standpunkt der Unternehmer teilen , müssen weitere
energische Maßnahmen getroffen werden .

Arbeiter und Angestellte ! Haltet Euch zur Anter -

stützung bereit !

Verlin , den 18. November 1320 .

Eewerkschastskommifsion Verlins und der Umgegend .
Im Auftrage : S a b a t h.

Afa , Ortskartcll Eroß - Berlin .
Flatau . Liebeskind . Reinsberg .

Der Streik im Textilgroßhandel
Am Donnerstag , den 18. d. Bits , versammelten sich die Strei -

kenden und nahmen nach der Berichterstattung über die Lage fol -
gende Resolution einstimmig an :

„ Die heutige Vollversammlung der Streikenden im Berliner
' Textilgroßhandel erklärt , daß ein Zlb' bruch des Streiks nicht eher

Wer da glaubte , daß die Herren auch heute noch den Standpunkt
vertreten wie im Juni 1320 , auf keinen Fall die Buchbinder in
tyren Hauiern niedriger zu entlohnen als das übrige Personal ,
hat weit gefehlt . Was damals Selbstverständlichkeit war , ist
heute ausgeschlossen . Man bietet der Kollegenschaft die monat -
tichen Entichädignngen , wie sie in reinen Buchbindereien gezahlt
werden . Damit würde sich unsere Kollegenschaft in ihren Löhnen
weit unter die Buchdrucker bzw . Hilfsarbeiter stellen . Die sich mit
diesem Angebot beschäftigende Vranchenverfammlung am 15. Ro -
vember nahm folgende Resolution an :

„ Die heute in den Zentral - Festsälen versammelte Buch -
bindererarbeiterschaft der Buchdruckereibetriebe lehnt das An »
gebot der Unternehmer ab , welches dahin geht , sie noch unter
die Buchdrucker bzw . Hilfsarbeiterinnen zu entlohnen . Die Ver -
sammelten sind der Auffassung , daß im gleichen Hause be -
schaftigte Arbeiter dieselben Pflichten zu erfüllen haben , daher
auch dieselben Rechte in Anspruch nehmen können . Sie be -
auftragen die Vranchcnlcitung , mit den Buchdruckereibesitzern
nochmals in Verhandlungen einzutreten , um die gleichen Zu -
lagen zu fordern , wie sie den Vuchdruckergehilfen bzw . den Hilfs -
arbeiterinnen zugebilligt worden sind .

Im Falle der Richtbeimlligung behalten sich die heute Ver -

sammelten die weiter einzunehmenden Schritte vor . "

Diese Forderungen wurden nochmals an die Unternehmerschaft
gestellt und um neue Verhandlungen bis Frcitatz ersucht . Am
Freitag nachmittag , pünktlich 3 Uhr , nimmt im großen Saale des
Gewcrkschaftshauscs die Eesamtkollegenschaft aller in Buch -
dluaercien Beschäftigten zu der Sachlage Stellung .

Wegen Saalkalainität konnte eine andere Zeit nicht gewählt
werden , es wird also ersucht , pünktlich zur angegebenen Zeit sich
vollzählig einzufinden .

Zentraloerband der Maschinisten und Heizer Geschäftsstelle
Eroß - Verlin . Die Urabstimmung über die Beitragserhöbung sin -
bei am Sonntag , den 21. November 1320 , in den Bezirtslokalen .

in der Zeit von 3 bis 11 Uhr vorm . und 4 bis 7 Uhr nachm . , statt .

Wir bitten die Kollegen sämtlich an der Urabstli�ung teilzu «

nehmen . Die Stimmzettel usw . werden in den Bezmslokalen

ausgegeben . Die Ortsoerwaltung .

„ Hören Sie mal " , sagte ich, eifersüchtig auf seinen bloßen
Gedanken , „ wenn es nun meine Braut wäre ? "

„ Zum Teufel noch mal ! " rief er .

»Ja , gestern hat es sich entschieden . "
Er wurde ganz beschämt und glaubte mir unbedingt . Ich

log ihm die Haut voll , um ihn wieder los zu werden : das

Bier kam , wir tranken und gingen .

„ Also Guten Morgen ! . . . Hören Sie " , sagte er plötzlich ,
„ ich bin Ihnen ein paar Kronen schuldig , und es ist eine

Schande , daß ich sie Ihnen nicht schon längst wiedergegeben
habe . Mit allernächstem bekommen Sie aber das Geld . "

„ Danke " , entgegnete ich . Aber ich wußte , daß ich die

Kronen nie von ihm zurückerhalten würde .

Leider stieg mir das Bier gleich zu Kopf , mir wurde sehr

heiß . Der Gedanke an das abendliche Abenteuer über -

wältigte mich , machte mkth beinahe verwirrt . Wie , wenn

sie nun nicht am Dienstag kam ? Wenn sie anfing » nach -

zudenken , Mißtrauen zu hegen . . . Mißtrauen « u hegen

in bezug auf was ? . . . Meine Gedanken wurden plötzlich

lebendig und drehten sich um das Geld . Mir wurde Angst ,

ich war tödlich entsetzt über mich selbst . Der Betrug mit all

seinen Details stürmte auf mich ein : ich sah den kleinen

Laden , den Ladentisch , meine magere Hand , als ich nach dem

Eelde griff , und ich malte mir das Vorgehen der Polizei
aus . wenn sie kommen würde , um mich zu bolen . Hände
und Füße geschlössen , nein , nur die Hände , vielleicht auch nur

die eine Hand ' die Schranken , das Protokoll des Wicht -

habenden , der Laut seiner Feder , die kratzte : vielleicht nahm

er jur diesen Zweck eine neue ? sein Blick , sein gefährlicher
Blick ! Nun , Herr Tangen ? Die Zelle , die ewige Finster -
nis . r .

Hm . Ich krampfte die Hände heftig zusammen , um mir

Mut zu machen , ging schneller und schneller und kam nach
dem Stortorv . Hier setzte ich mich .

Keine Kindereien ! Wie in aller Welt wollte man mir

beweisen , daß ich gestohlen hatte ? Außerdem wagte der
Krämerbursche ja keinen Lärm zu schlagen , selbst wenn er

sich eines Tages darauf besinnen sollte , wie die Sache zu -
gegangen war : seine Stelle war ihm doch wohl zu lieb .
Keinen Lärm , keine Szenen , wenn ich bitten darf !

Trotzdem lag mir dies Geld sündhaft schwer in der Tasche
und ließ mir nicht Ruhe . Ich prüfte mich und machte auf
das klarste aussindig , daß ich zuvor glücklicher gewesen , da -

' mals , als ich in voller Ehrlichkeit litt und kämpfte . Und
Plajali ! Hatte ich nicht auch sie mit meinen sündigen
Händen herabgezogen ! Gott im Himmel ! Herr mein Gott !

i Plajali !

Ich sprang plötzlich auf und ging direkt zu dem Kuchen «

wcib an der Elefäntenapotheke . Noch konnte ich mich wieder

erheben von der Schande , es war noch lange nicht zu spät :

ich würde der ganzen Welt beweisen , daß ich dazu imstande

seil Unterwegs legte ich das Geld in Bereitschaft , hielt

jeden Heller in der Hand : ich beugte mich über den Tisch der

Frau , als ob ich etwas kaufen wollte , und warf ihr das

Geld ohne weiteres in die Hand . Ich sprach kein Wort und

ging gleich weiter .
Wie wunderbar es schmeckte , wieder ein ehrlicher Mensch

zu sein ! Meine leeren Taschen beschwerten mich nicht mehr :

es war ein Genuß , wieder blank und bar zu sein . Wenn

ich es recht bedachte , hatte dies Geld mich im Grunde ge -

nommen viel heimlichen Kummer gekostet : ich hatte wirklich

nur mit Schaudern daran gedacht : ich war keine verstockte

Seele , meine ehrliche Natur hatte sich gegen die niedrige

Handlung empört . Gott sei Dank , ich hatte mich in meinem

eigenen Bewußtsein wieder erhoben . Macht es mir doch

nach ! sagte ich nndchlickte auf das Menschengewühl auf dem

Markt . Macht es nkir nur nach ! Ich hatte ein armes , altes

Kuchenweib beglückt , daß es nur so Art hatte : sie wußte

weder aus noch ein . Heute abend würden ihre Kinder nicht

hungrig zu Bett gehen . . .

Durch diese Gedanken stachelte ich mich auf und fand , daß

ich mich ganz ausgezeichnet benommen hatte . Gott sei Dank ,

das Geld war ich jetzt los .

Trunken und nervös ging ich die Straße entlang und

brüstete mich . Die Freude , Plajali rein und ehrlich ent -

« ege » treten und ihr ins Gesicht sehen zu können , ging mit

mir durch : ich hatte keine Schmerzen mehr , mein Kops war

klar und leer , es war , als ob ein Kopf aus eitel Licht auf

meinen Schultern strahlte . Ich bekam Lust . Narrenstreiche
auszufübren , erstaunliche Dinge zu begehen , die ganze Stadt

aus den Kopf zu stellen . Die ganze „ Grenze " hinauf betrug

ich mich wie ein Verrückter : ich hatte leichtes Ohrensausen ,
und in meinem Gehirn war der Rausch in vollem Gange .

Ganz begeistert von meiner eigenen Dummdreistigkeit , fiel

ts mir ein , hinzugehen zu einem Dienstmann , der übrigens

kein Wort gesprochen hatte , mein Alter anzugeben , ihm die

Hand zu drücken , ihm eindringlich ins Gesicht zu sehen imd

ihn dann ohne weitere Erklärung wieder zu verlassen . Ich

unterschied die Nuancen in den Stimmen und dem Lachem

der Porübergehcnden , betrachtete ein paar kleine Bogel , die

vor mir auf der Gasse hüpften , begann den Ausdruck der

Pflastersteine�zu studieren und fand allerhand Zeichen und

wunderliche Figuren an ihnen . Inzwischen war ich zun»�

Storthingplatz hinuntergclangt .
( Fortsetzung folgt . )

1



Aus Grotz - Berlin

Ein unglaubliches Bureaukratenstückchen
Zur Hebung der Wohnungsnot hat die Norddeutsche Kunststein -

xlattenwerke E. m. b. H. . Hamburg - Berlin . Kanonierstr . 2. mit lln -
tcrstützung der Reichsbehörde in Zehlendors . Teichstrage . Erund -
stücke erworben , um awei Probehäuser zu errichten . Da diese Bau -
ten als Probe in einer neuen Konstruktion und nach einer ganz
besonders glücklichen Erundrisjlösung durch den Architekten Bau -
rat Rossius - Rhyn . dem bekannten Baumeister des Kleinwohn -
Hauses , noch vor Winters Beginn hergestellt werden sollten , mied
man die langwierigen Verhandlungen zur Erteilung der schrift -
lichen Bauerlmlbnis und reichte die bauausführende Firma provi -
sorisch die Zeichnung l : 50 ein , welcher derselben nach einer ganzen
Zeit erst wieder zurückgereicht wurde mit dem Bemerken , daß die
Zeichnung 1 : 100 ausgeführt maßgebend wäre . Um die Bauten
beschleunigt durchzuführen , richtete sich die Gesellschaft nach der
alten Bausluchtlinie , die durch die an dieser Straße bereits ge -
bauten Häuser festgelegt war . Die Gesellschaft beachtete nun
leider bei dem letzten an dieser Straße zu bauenden Hause nicht
die neue Baufluchtlinie , da nach derselben ja auch alle anderen
bereits stehenden Häuser um einen Meter zurückgesetzt werden
müßten . Die Firma hat in dieser Konstruktionsaussührung ge -
schulte Arbeiter aus Hamburg mitgebracht , welche hierselbst auf
Kosten der Gesellschaft im Hotel logieren . In der Zeit der groß -
ten Wohnungsnot und Arbeitslosigkeit bekommt die dortige Po -
lizeibehörde es fertig , dieses einen Meters wegen den Bau zu
inhibieren , mehr als ein Dutzend Arbeiter vom Bau zu jagen
und die Fertigstellung der Häuser zu unterbinden und so mehrere
Wohnungsbedürftige in der regoriosesten Weise daran zu hindern ,
ein Unterkommen zu finden . Ganz abgesehen von dem Volkswirt -
schaftlichen Nachteil wäre es endlich an der Zeit , die formellen
Burfchriften , die äußerst peinlich heute noch gehandbabt werden ,
zu brechen. � Wir glauben , daß diese Anregung der Polizei -
bchörde genügen wiro , lebenswichtige Aufgaben vor die Erfüllung
dem bisher geübten Formelkram voranzustellen .

Die 230 . Brotkommisflon , Saarbrücker Straße 80, wird am
27. November nach Prenzlauer Allee 227 verlegt und dortselbst
Den Vorsitz führt Rektor

BorlSufig keine Nachweisung von GeschSstsrSume « . Infolge
der außerordentlich starken Nachfrage nach gewerblichen Räumen
und des nur sehr geringen Angebotes , können zur Zeit weitere
Anträge auf Nachweisung von Geschäfts - , Bureau - , Lager - ,
Fabrik - und ähnlichen Räumen nicht mehr berücksichtigt werden .
Die Liste der Geschäftsraumsuchenden wird nunmehr vorläufig
geschlossen : «s ist deswegen zwecklos , weitere mündliche und
schriftliche Anträge auf Zuweisung von Geschäftsräumen zu
stellen .

Männerchor Moabit . Sonnabend veranstaltet der „ Männer -
chor Moabit " im Stadttheater Moabit , Alt - Moabit 47. ein
Konzert . Als Solisten sind gewonnen : Frau Martha Wolf -
Dreyer ( Sopran ) und Herr Walter Schulz - FLrstenbcrg ( Cello ) .
Der Besuch dieses Konzerts sei den Parteigenossen angelegentlichst
empfohlen . Eintrittspreis 2,00 Mk. inkl . Steuer . Beginn pünkt -
lick 7 llbr .

Bezirks - und Stadtverordnete des 4. Verwaltungsbezirks . Am
Sonnabend , den 20. November , abends 7 Uhr , Sitzung bei Hoff -
mann , Lychener Straße 8.

Aus den Organisationen
>. SlIttiH . Sonnabend 7 Uhr Sitzung der Bildungskommitzio » beim Eenotzen

Stiller , «erlin , llrbonftr 120 z tr .
8. Diitrilt . Heute 6 Uhr Flugblattuerbreitung von den Velirtzlokalen .
9. Diitrilt . Eonnabend 7 Uhr Sitzung der kommunalen Kommission Wiens -

ltratze 17. Alle tbenossen, die kommunale Funktionen ausüben , müssen daran
teilnehmen .

10. Distrikt . Freitag abend 7 Uhr bei Büttner , Schwedter Str . ob, «er .
sammlung . Bortrag Ten. gachert „Beamtensragen " . Komm. Kommission .

10. Distri lt . Sonnabend 5. Uhr Flugblattoerdreitung . Sämtliche Genossen tref¬
fen sich in ihren Zahlabendlokalen pünktlich um S Ühr. — b. Abt. Alle Sie-
Nossen iresfen sich zur Flugblattverbreitung Sonnabend b Uhr bei Brandschädel ,
Lothringer Str . 101� .

18. Diitrilt . Blldungskommillion lCrispien - Ledebourz . Sitzung am Freitag .
den lg. November , abend » 7 Uhr, Schiller - Lnzeum, Zimmer 22.

»ezirlso - ' ordnet «, Stodtoerordnete de» Z. « e irls sW- ddingl . Sonnabend
8 Uhr in der Schule , Panlsrr . 47, Zimmer 11, 1 Tr. , Frakiionsützung . El « Ob.
leute der kommunalen Kommission sind eingeladen .

Berwaltovgobezirl Friedrichohain (6. . 7. . 8. Eistritt und Stralaus . Kommunal -
Kommission . Fl - itass den lg. November , Sitzung sämtlicher Abtellungs - Odleute
bei Rosin , ssubener Str . ig. Beginn 7 Uhr. . �

Kesundbruine », Sozialiftisch « Proletarieriugend . Crlffnunasabcnd am Freitag
7 Uhr in der Mädchenschul «, isiotenburger Siratze , pari . , 1. Zimmer links . Zahl -
reichez Erscheinen Nichtorganisierte ? ?ugcnd' tcher erwünscht .

«penick . Freitag 7H Uhr Zahlabend In solgenden Lokalen : Dammvorstadt
Rest. , früher Iungklau ». L- rgmannstr . : Lltstadt Nest. H- ntsch - l . Wilhelmzplatz :
Kictzvorstadt Rest. Rettig , Muggeiheimer ciratze ; Kölln . Vorstadt Rest. Bagarn -
hos. Zahlreiche » und pünktliches Erscheinen notwendig .

Lichtenberg , lt . S. P. E. Freitag , den 19. November , abend » 7 Uhr, 35er-
ftandssitzung bei Wilh . Schulz , Scharrweberstr . 17.

Riede rschlnemeid «. Heut « Are ««« abend 8 Uhr bat Schulder, Britz «? Sir . kk, !
autzerordenttiche Zusammenkunft aller Mitglieder .

Wilmersdorf . Schmorgendorf , «runewal ». Fr «
Es tagen Bezirk Halensee bei Piche, Seesen «? Stratz «: Bezirk
Eeichmann , Holsteinisch « Str . 12; Bezirk " ' '

«runewald : Freitag 148 Uhr Ertrazahkäd ««�
! Stratze ; Bezirk 3 und « d»

Eriischte , Rachodstr . 13;
Schmargendorf im . Wilden Eber " . Vollzähliges Erscheinen unbedingt eriorderii ?» *

Eharlottenburg . Kinderschutzkommislion und Frauenkommipion gemeinsam »
Sitzung Freitag 7 Uhr im Rathaus , Zimmer 1. Eos Erscheinen sämtlich »
K- mmisstonsmitglieder ist notwendig . � . ,1, -4,

Reu- Zitta ». Sonnabend 754 Uhr findet im Lokal von B- r - yervt eine offemm
liche 3! ersammlung statt . Tagesordnung : t. Eer Sozialismus all Retter " • Ii
Not und Elend , Res. Luis « Zietz; 2. Freie Aussprache .

Buchblnder - Bertand .

Vereinskalender
Achtung ! Kartonnagenbranche ! Die Betrieb srLte -Vet»

�' ederversammlung am Freitag , den
Weberstr . 17. Neiner Saal , statt .

3«M*

sammlung findet wegen der Mitgliederuersammlung am Freitag , de » IS.
vember , abends 7 Uhr. bei Boeker , Weberstr . 17, Neiner Saal , statt . Tag »'

l. Wahl der Rätekommission ; 2. Rechte und Pflichten der Betrietz ?
abends 7 Uhr, bei Boeker�

ordnung : 1. Wahl der Rätekommissi . — .
röte ; 3. Belicht von den Eisenacher Verhandlungen ; {. Ver miedenes .
Betrieb mutz vertreten fein, auch die Ersatzpersonen müifen erscheinen . .

Eozirlist . Preletarier - Zuaeud, Gruppe Süden . Freilag , den 19. November , Schm»>
Walserthorftr . 31, Klassenzimmrr 18. 7 Uhr. . . . . . . »»�t>

Äebeitee - Eltervbuud , Gruppe M oabit . Heut « Freitag abend 7 Uhr
licher Vortragsabend . Genosse Lehrer Bröl « spricht über : EU Aetchsvena ! ! » »
und die lonfesstonelle Schule . Eltern und Elternbeiräte erlcheint alle ! „ . tM

Fretreltgisje Eemetnd «, Ortsgruppe CZpenick. Sonnabend 7 Uhr Mitgueo »�
rerinmmlung im Stadt - Theater . . . . . . » .. , »». I «

Allgemeiner Verband der Deutscht » »- «kangeftellten . Freitag 754 Uh»
Lehier - Bereinshau ?, Al- randerstr . II . protze össentliche Versammlung .
nahm - gegen das Angebot der Bantteitungen zu den in der Vätzow - Braue »»
am 12. November gestellten Forderungen .

Z- utrol - erband der Angestellte ». Fo
sammlung am lg. - - - -» . a ~v . NI-
stratze Iii -!S. —
am lg. November

ruppe 1« (Lolteries . Mitgliedertz�� �ubertus , »tuo «?i. November , abends 754 llbr . Restaurant Et . Hubertus Brud�
Fachgruppe 7b lCch- us°nst - rdel - rat «ur «1. Mitglied «? ammt»»»

am Ig. November , abends 754 Uhr, Rosenthaler Hof, Rasentbaler Str . Ii
�

— Fachgruppe l » iBekleidungs - und Textilindultrie und Großhandels . � y - xA
gruppcnneriammlung am lg. Novemier , nachmittags S54 Uhr, Mustrrri
Kaiser - Wilhelm - Str . 31. — Fachgruppe 4c sMaschinen - und W- rI,e »gsabr >kaii - m
Eis- ngi- sicrci - n und Eisenk- ustruliionsbetri - be) . Mitgliederversammlung °

IS November , abends 7 Uhr. Rosenthaler Hof, Rosenthaler Str . 11- 12. ""/stz . .
gruppe 13 d und c lThemiich « Industrie und Grotzhandel ! . Mitgliederversav��
lung am IS. November , abends 754 Uhr, Neue Philharmonie , Eopento
Str 90-97. — Fachgrurp « 17 la —n ( Nahrung », und Genutzmlttel - Industii «
Handels . Mitglicderoersammlugg am lg. November , abends 8 Uhr, ErrN
Garten . Grünauer Str . 11. _ _ . J

Verantwortlich sür die Redaktion : Emil Ratold , Bertin .
antwortlich iür den Inseratenteil : Ludwig Komeriner . Karlshorn - , �
3irrlaosoenell - n>-b?rt . l - reibeit " e. G m b H. . Berlin . — Druck der �freiberr p

Tnjj ' r *} nt "f 9 PiriU * <* n

Hor - nhauf , Schwielen u . War - aieiT t

besestfgt - schnell , sicher - 4i. schmerzlo » -4;
Kukirol loooooofecnbewahit

Pncfs M. 3, - Jn Apokheken u. Deogei - ien cphaitlicft
Vorsicht vgp Nachahnwrssen . Kukinol steht einzig da .

Grosser Lebensmitlelmarkt
MartariBßp�lB 95

Mett < » 17 00

s 1. . . Plund 23 50

OeataßMe D » 5
ca. 50 0J Zucker . . . . . .P( iind Wir

FniSM-Eonfitüres
AUS!. , ca. 6Oo[ 0 Zucker . . Qlas

50

laDÄ�o 70

Krise 60

HisliMKäseo . 1750

EteerMse�lS 50

Küsi8ig ' px7 20

zu billigen Preisen , soweit Vorrat

WurstwarenFleisch
Kalbskeule vonspiurda » pij . 12c0
Kalbskamm u . Brust pw. II00

Hammelkeule im gan « » pia 1200

Hammelfleisch . . . . . .Pi"««! II00

Gehacktes RindfleisdiPii * I300

Wild - Geflügel
Gänse - Stückenfleischpid .
Qänsekeulen . . . . . . . . . Piuad 17 ° ®

Gänseklein

. . . . . . . . . . . .

stock 17 �

Hühner

. . . . . . . . . . . . . . .

. . .Piund II30
Rehblätfer

. . . . . . . . . . . . . .

PNd 12 . 00
Kaninchen gerirtiti . . . . . .Piumt 7ao

Hirschfleisch PMd 800 bl1 1450

QänSe

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfündvon 10 * ?

Frische Blutwurst ph 900

Bockwürstchen trud . pia14 * 0

Sülzwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund 1800

Zwiebelleberwurstpid . 1600
Landleberwurst . . . pwnd 21 ° °
Feine Leberwurst pü 21 00

Fleischwurst . . . . . . . . . pm 22 ° °

Zungenwurst

. . . . . . . . .

pm 25 ° °
Knoblauchwurst . . piund 26 ° °
Mettwurst nachBriumchwe%An3 26 * °

Paprikaspeck . . . . . . . .p� 2900
Rotwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund 16 ° °

Fische
Lebende Karpfen . . p�d 12 * *
Leb . Aalquappen . . . Piund 600
Frischer Schellfisch Piund « n 2 "
Qoldbars

. . . . . . . . . . . . . . . .

Piund 3 ' °

QrosseVollheringe sio <k65pi

Obst - Gemüse
Zwiebeln

. . . . . . . . . . . . . . . . .

pstmo 7 5 pi-,
Welssköhl . . . . . ' . . ' , . . . l;.P(und22 Pt'

Rotkohl

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pimd 25 Pt

Gelbe Kohlrüben . . . Piund 15 pi.

Mohrrüben

. . . . . . . . . . . .

Piund28pi -
Grünkohl

. . . . . . . . . . . . . .

Piu « i35pt

Neue Felgen . . . . . . . . . .Piund 540

Sellerie . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . .

Pßmd 45 p»-

Bücklinge . . . . .Z. 580 1 Sprotlcn . . . . . . .« . . . 7 ° ° | PieHerlinjegr : 750 1 SaiieitoliL . . 70�

sVegelflilter�l�

Salz . PJund 28 -

BokBeö11"�. . • 50

Balöe Erbsen o "
gereKSN . . . . . . . . . . . .< Piund ■ ■ _

Maisüriess � 350,
65-

m. TaSel-Reis. 4 5'
.

Kncbeomebl
batKterlio . m. Eltfn u. G( wtlrrtw

P(d.
Pak. gi «

Tiothemnllch w11! 0

SueMlnZ�S' �"

HERMANN UETZ
« ■ra « c » » » ae » s » gJr » u3R > « —

Leipziger Strasse ♦ Älcxanderplatz

S Allein - VorverkauffnrZirkus Sarrasani
118

oeaDscsD «

?!
ü
IC*' ' .

Unentbehrlich für Jeden Haushalt Ist
Hit freiem SchiUsselabonnement echter Hoost - Dreibohnenkaffee

fülSB
B für sämtliche B

I Altmetalle S
Z! nn,Wcisslager

Quecksilber
erzielen Sie stets

I . NeeKölln , Stein mcliftr. 18
2. „ Äirchdbssr . 32
zLIchlenheks . Meüeriiaknimstr . g
4. Berlin , Sdiitalciitkr . 14

Die
Neuköllner Metall >

Einkaufs - Zentrale
Kottbuser Damm 66, am

Hermannplatz » kauft

KiifiserJessiilg,
« m .

auecksiiber ,
«awia allt anlerea M« talla

J . Abusch , MfitallBlljniS
0. 27. Blenkeufeld « StraQe ft

T>v- AlcxanderP ! »t ' " Ja "nowitzbr

Altmetalle
höchste Schmel , preis »

Ludwig , pirit »«ki »tr »0« IS .

Kupfer ,
Messing , Zinn »

f - imllich « Altmetall «
zahl « hächste Tagespreise

NM NoMIltSL zg.
ellndle » ertraprets «,

kupker
Messing. Zinn nslv.

LneMer . Zehngebijse
PlM- . Wd- . Eflberbw «
veit über lagvsprel »

Brunnenstr . 11

Beusselstr . 29

Fennstr . 48

Weidenweg 72

Reu nSjfnel .

»KlglS, Willi !
i » » Will
xeslempelt Ibv f�lc. «n900 gestempelt 150

585 „ 105
333 h 65 ff w

Inkl. Luxussteuer .
Jeder Ring ist fugenlos sos
massivem Oelde hergestellt bei
volter Garantie tör Feingehalt l

Jede OröOe « m Lager .

G. Alb . Thal
Erst « . Barlln . r Sp . zlal -
geachHtt fllr Trauringe .
C 19 , SeydelstraOe S

(Spittelmarkt ) .
Eloene Fabrikation .

fitTnöfitd .
Metall -

WM- ZMnle
— im blauen Laden —

Ile ( Wkk6 . ÄV.
1 Minute v. Stettiner Bahnhof

Telephon : Norden 2480.

MedieallerhWenPreise
, ' iir siimtlich « Rlt - tMetall «.

E. Wenzel & Co .

Blei . Sink , St »», kauft

Oderbergerstr . 1
Ecke Schönhauser Allee

Hb. 100 M. VSNe Sahrg ? u »
jedermann dann sichüberzeugen »
daß ich trog Preissturz fürsämtl .

Altmetalle
die besten Prets « zahle .

Altmetallhandlung
Wallnertheater - Stratze�b .

«lei . Zwk , Li » », kauft

Lychenerstr . 5
an der Hochdahn Danjigristr .
Sonnabend b. S Uhr geöffnet

DI, Stelle de,

WgerillMs der Stadt emlirülkev
<d»r Titel Oberbürgermeister ist brantr - gt ) ist fosoit ,u
d-ietzen.

Die �
Wohl und Anstellung erfolgt auf » Jahre .

Iahresgehalt 80 000 Mark , dazu vrtszuschlag . Krnder -
beihiisen und Ausglcichszuschlag nach staatlichen Grund -
sägen und die sür da « Saargebiet geltenden besonderen

�Äewer der. welche auf dem Gebiete der komn,� ,
und Staatsverwaltung besondere Fähigkeiten . Ersah -
rung und Kennmisse desihen und die Prüfung für das
Richteramt oder den höheren Berwa. tungsdienst ab-

Ct haben oder in wir: fchas ?lichin oder technischen
eben an leitender Stelle tätig gewesen find , werden

gebeien . ihre Meldung nebst Lebenslauf und Zeugnis -
abschriften bis zum 1. Januar 1V21 einzureichen .

Ferrter find die Stellen

zkief er Peigeordnef . der SOf öflflrbtMeii
sofort zu brsetzrn.

Di« Wahl und Anstellung erfolgt auf 12 Zatzre.
Iabrrsgehall 20<>«> M. und 15 0V0 M. , Ortszuichtag ,
Kinderbeihilfen und Ausgleichszuschlag nach ftaaliichen
Grundsätzen und die für da » Eaargcdiet gellenden
besonderen Zulagen .

In der Kommunal « oder StaatGoerwaltung , oder in
winschasUtchen oder technlfchrn Betrieben bereits tätig
gewesene Bewerber werden gebeten , ihr « Metdung
nebst Lebenslauf und Deugnioabschrtflen dt » zum
2. Januar 1921 einzureichen .

Die Betätigung der Wahl der 3 zu wählend ?»
Heren erfolgt ous Grund der rheinischen Städte «
ordnung durch die Begierungokommtsflon für da »
Saargebict .

LaarbrllrKen , den lg. Mooember lg20.
Der hemm , tvllrgermeipe ».

mit der Bewegung eng perwach «
fr », journalistisch befähigt ,
sucht Stellung in links «
sozialistischer Press « .

Angebote unter »Iuternatio »
aale » an dl« Eroed. d. . Freiheit ».

Güls - » er - - . . .
Kupfer , Messing , Blei , Zinn ,

Zink usw.
Zahle stet » Tageeprelse 1

Metalischmelze ,
Siemensstraße 6

_ lBahnhof Beusselstr . )

» icöCH , » Ä
Kinderbetten , Polster an jeder -
mann. Katalog frei. Eisen -
Möbelfabrik Suhl t. Thür .

MM MMMf - BllbB
Vermaltnngsstelle Berlin .

Tedei - Anzeige
Den Kollegen zurNachricht , daß unser Kollege der SchhW

Hax Bariig �
Berlin , Heidenfeldstratze 18. - m 12. d. Mt». gestorbe « A

Die Beerdigung findet am Sonnabend , den 20.
der, nachmittags 2 Uhr, von der Leichenhalle des Georg
Kirchhofes , Landsberger Allee, aus statt .

Aege Beteiligung wird ermattet .

Nachrufl
Ben Kollege » zur Nachricht , daß anftt Kolleg «

Schlosser
Friedrich Baer

Berlin , Hnpelbrrger Str . 24. am 3. d. Mt». »erflorbe «
Ehr » ihrem Andenken I

Dl « Ort . oeru - attnn « �

Verein ielVerllnelSnDlnSerniiii Mrülsie�
Montag , den 22. Mooember , nachmittag » 8. 30 Uhr :

aenersl » Verssmmluns
in Klicm , Feftiälen , Hof , »Heide lt - lö .

Tage »ordnung : tverichterftattung von der Uarif - Attaschubslhttng .
Fu dieser Dersammlung sind nutzer den Delegiertem die stZertrau »«>»leut « und
Kassierer eingeladen . Ohne Legitimetion kein Ginlatz . Der «Saunarl »

Meiler ! WleigeMeii ! Miletl Die . Ziele

immdstuclc

sfork
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